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Die „Nachrichten
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Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . TL elmann . Bremen

Herren E . Schlotte u . W.Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldeuburgischeGemeinde- und Landes -Interessen.

I/U 268 . Oldenburg, Mittwoch) den30. August1893. _
XXVlk . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."

UM . Berlin , 30 . Aug . Der „ Pester Lloyd" hatte
die Aufsehen erregende Meldung aus München gebracht, daß
dem nächstenbayerischen Landtage eine Vorlage zwecks
Verfassungsänderung , betr . Proklamierung des

Prinzregenten Luitpold zum König von Bayern,
zugehen werde. Wir sind nach Erkundigungen an zuständiger
Stelle in der Lage , diese Meldung für unbegründet zu
erklären.

8M . Rewyork , 30 . Aug . Die Straßen Savannahs
(siehe unter „ Aus aller Welt " ) bieten einen traurigen An¬
blick , sie sind vollständig mit Trümmern bedeckt. Der

Schaden der Stadt allein beträgt 6 Millionen . Die Toten¬

liste nimmt immer größeren Umfang an . Die telegraphische
Verbindung ist gestört.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 30 . August.
— Wie die „ Straßb. Post" wissen will, habe der Kaiser

trotz Bitten des Statthalters Hohenlohe es streng abgelehnt,
auch nur eine Nacht in einer Stadt zu verweilen, welche einen
Sozialdemokraten in den Reichstag geschickt habe. Bei dem
Paradediner in Metz werden hierüber noch jedenfalls kaiserliche
Worte fallen. Der Stadt Straßburg entginge durch die
Verlegung des Hauptquartiers eine Einnahme von mindestens
zwei Millionen Mark . — Demgegenüber konstaüert die
„ Berliner Post "

, daß der Aufenthalt in Straßburg nur des¬
wegen io kurz bemessen werden mußte , weil die Manöver¬
dispositionen die Anwesenheit des Kaisers in Metz alsbald
wieder erheischen.

— Die „ Nordd . Allgem. Ztg.
" schreibt: Anläßlich der

Flottenrevue über die italienische Flotte vor Neapel hat am
17 . August an Bord der „ Savoia" zu Ehren des Prinzen
Heinrich ein Galadiner stattgefunden . Der Telegraph hat
über diese Festlichkeit nicht berichtet. Wie wir vernehmen,
klang der Toast König Humberts in den Worten ans:
„ Ich trinke daher auf das Wohl meines besten
Freundes , des Kaisers Wilhelm .

"
— Der Reichskanzler Graf Caprivi wird sich

morgen, Donnerstag , zur Teilnahme an dm Kaisermanövern
nach Koblenzbegeben.

— Das Testament des verstorbenen Herzogs
Ernst von Sachsen-Coburg -Gotha wurde , der „ Franks. Ztg.

"

zufolge, am letzten Mittwoch in Gegenwart des Kaisers er¬
öffnet. Es verlautet , daß die Finanzen , entsprechend den in
der letzten Zeit laut gewordenen Gerüchten, nicht die besten
sind. Es soll außer einer nicht unbedeutenden schwebenden
«schuld auch eine Anleihe aus der Staatskasse gemacht
worden sein.

— Es darf nach der „ Post" als sicher gelten, daß dem
meichstag in seiner nächsten Tagung das Reichsseuchen¬
gesetz wieder vorgelegt werden wird.

— Fürst Bismarcks Abreise aus Kissingen,
welche derselbe am letzten Montag Abend bereits antreten
wollte , ist — wenn auch uur um ganz kurze Zeit — ver¬
schoben worden. Jedenfalls noch im Laufe dieser Woche ge¬
denkt der Altreichskanzler in Varzin einzntreffen, sein Befinden

— In Berlin hat man sonach den Fürsten am
Montag Abend vergeblich erwartet . Wie der Anhalter , so
bot auch der Stettiner Bahnhof am Montag in den späten
Abendstunden ein belebtes Bild . Hunderte , Herren und
Damen, letztere mit Sträußen, sowie Studenten in vollem
Anchs waren erschienen , um bei der angesagten Durchfahrt
ss Fürsten Bismarck demselben eine Ovation darzubringen,

-vergebens erklärten die Bahnbeamten , der Fürst komme nicht,
wan glaubte ihnen nicht. Erst als nach 12 Uhr der letzte
Ovg die Bahnhofshalle verließ und die Lampen ausgelöscht
wurden , trennte man sich.
. . — Die gesamte deutsche Herbstübungsflotte

am Montag Abend vor Helgoland eingetroffen.
' Diens-

"g haben dort die Manöver begonnen, die Mittwoch noch
fortdauern werden.

In den ersten Tagen der nächsten Woche werden die
-nommiffarien zur definitiven Feststellung der auf der Finanz¬

minister - Kons er enz in Frankfurt a . M . vereinbarten
Steuerprojekte aus allen Bundesstaaten in Berlin vereint

sein . Inzwischen findet die Ausarbeitung einzelner Pläne,
wie der Tabakfabrikatsteuer, der Börsensteuer, im Reichsschatz¬
amt Hierselbst statt.

— Ueber die Frage des polnischen Sprach¬
unterrichts wird der „ Schles . Ztg.

" von einem, wie sie
ausdrücklich hervorhebt, mit den maßgebenden Kreisen in

Fühlung stehenden Berliner Korrespondenten geschrieben , bei
den Wünschen, die der Erzbischof Dr . v . Stablewski dem

Reichskanzler und dem Kultusminister bei seinen Besuchen
zur Sprache gebracht, sei die Sprachenfrage thatsächlich ge¬
streift worden ; indessen sei es zu einer wirklichen Erörterung
derselben schon um deswillen nicht gekommen , weil die Ab¬

sichten , welche im Kultusministerium bestehen und daraus
abzielen, auf der Mittelstufe der Volksschulen das polnische
Lesen im Zusammenhänge mit dem Religionsunterricht und
nur für diesen Zweck für eine bestimmte Frist einzuführen,
erst im Staatsministerium zur Verhandlung gebracht werden
müssen, bevor davon die Rede sein könne , daß ein solcher
Schritt möglicherweise in Sicht stehe . Auf die Einführung
des polnischen Sprachunterrichts als obligatorischen Lehr¬
gegenstandes iy den Volksschulen wurde der jetzige Kultus¬
minister sich , wie der Korresp. der „ Schles. Ztg.

" versichert,
unter keinen Umständen einlassen.

— Unter dem Titel „ Frankreich , Rußland und
der Dreibund" ist in dem Verlag von Richard Wilhelm
in Berlin eine umfangreiche Broschüre von Professor Heinrich
Geffcken erschienen . Ihr Inhalt wird von dem Verfasser im
Titel als „ Geschichtliche Rückblicke für die Gegenwart " charak¬
terisiert . Es sei nur hervorgehoben, daß die Schrift die Un¬
vereinbarkeit der russischen und französischen Interessen nach¬
zuweisen sucht, woraus der Schluß gezogen wird, daß von
einem russisch -französischen Bündnisse nicht die Rede sein
könne . Rückhaltslose Anerkennung erfährt die Dreibunds¬
politik, welche , dem Verfasser zufolge,- auf der ganzen Linie
gegen die französischen Umtriebe im Vorteil geblieben ist ; der
Dreibund ist im Kriegsfälle einer Verstärkung durch England
sicher , während Frankreich sich durch seine verfehlte Kolonial-
Politik die Freiheit der Bewegung mehr und mehr verschränkt.

— In Würzburg wurde am Montag die 40 . General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands eröffnet. Es
sind etwa 3000 Teilnehmer anwesend. Besonders zahlreich
sind die Geistlichkeit und der Adel vertreten . Nach Ansprachen
des VorsitzendenGrafen Galen (Dinklage) , sowie der
Bischöfe Stein und Schork, hielt Professor Schell -Würzburg
einen Vortrag über den Atheismus auf den Universitäten.
Pfarrer Hammer aus der Pfalz sprach über Volksbildung
und Presse. Professor Schädler sprach sich für die Rück¬
berufung der religiösen Orden aus. In der Nachmittags¬
sitzung, welche nicht öffentlich war , wurde, wie verlautet , die
Errichtung eines Bauernbundes ans katholischer
Grundlage beschlossen.

— Wegen Verdacht der Spionage — so wird
aus Kiel gemeldet — wurde am Montag Morgen gegen
zwei Franzosen eine polizeiliche Untersuchung eingeleitet,
welche an Bord der englischen Lustjacht „ Insekt " am Freitag
voriger Woche auf der Kieler Reede eingetroffen sind. Die
„ Kieler Z .

" weiß darüber folgendes Nähere : „ Die beiden
Verdächtigen wurden auf das Stadthaus geführt und daselbst
einem Verhör unterzogen, in welchem sie leugneten , dem
Ofsizierstande anzugehören. Um 10 Uhr vormittags erschien
Bürgermeister Lorey in Begleitung des Kriminalkommissars
Kleinschmidt am Hafen, um das am Eisenbahndamm liegende,
von mehreren Hafen - und Kriminalpolizisten bewachte Fahr¬
zeug einer genauen Untersuchung zu unterwerfen. Wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren, hat dieselbe den Verdacht
bisher nicht beseitigt ; die beiden Passagiere des Schiffes sind
daher noch von der Polizei festgehalten, von der sie bereits
seit Sonnabend und auch gestern auf einer Fahrt nach Laboe
beobachtet wurden . Die englische Besatzung der von den
beiden gecharterten Jacht weiß von deren Reisezwecken nichts.

„Unter den beschlagnahmten Sachen der zwei verhafteten
Franzosen befinden sich Skizzen und Beschreibungen von
Helgoland , der Befestigungswerke des Panzers „ Kaiser. " Die
Verhafteten behaupteten , die Anfertigungen nur zum Ver¬

gnügen gemacht zu haben. — Die Durchsuchung der Lust¬
jacht „ Insekt " war um 12ffz Uhr beendet. Zwei photo¬
graphische Apparate , sowie zahlreiche photopraphische Auf¬
nahmen und Platten wurden beschlagnahmt. Nachmittags
um 3 Uhr wurde ein Verhör angestellt, wozu beideFranzosen
getrennt von je zwei Polizeibeamten vorgeführt wurden .

"

Eine neuere Meldung lautet : Die verhafteten beiden

Franzosen heißen nach ihren Pariser Püffen Raoul Dubois

und Maurice Daguet . Der elftere will Grundbesitzer, der

letztere Geschäftsreisender sein . Gefunden wurden bei den

Verhafteten Zeichnungen der Festungswerke vonWilhelms¬
haven , Helgoland und der Kieler Forts.

— Ein neuer deutscher Sieg in Ostafrika. Aus
Dar-es-Salaam wird gemeldet : „ Das stark befestigte Lager
des Sultans Meli am Kilimandscharo ist am 12 . August,
nach vierstündigem heftigen Kampf, unter Befehl des stell¬
vertretenden kaiserlichen Gouverneurs , Obersten Freiherrn v.
Scheele, erstürmt worden. Leutnant Ax und vier Askaris sind
gefallen. Feldwebel Mittelstädt und 23 Askaris verwundet.

"

— Die „ Nordd . Mg . Ztg.
" bemerkt hierzu : Oberst- Freiherr

v . Scheele ist anfangs Juli von der Küste zum Kilimand¬
scharo anfgebrochen, um die Autorität der Regierung dort
wieder zur vollen Geltung zu bringen ; denn Meli von Moschi,
der Sohn des verstorbenen Mandara, hatte nach dem für
unsere Waffen unglücklichen Gefecht am 10 . Juli v . I ., in

welchem Leutnant v . Bülow und Leutnant Wolfrum gefallen
waren , seine aufrührerische Haltung nicht aufgegeben, obwohl
Kompanieführer Johannes mit ungefähr 160 Mann und
mehreren kleinen Geschützen die Marangustation wieder besetzt
hatte . Oberst Frhr . v . Scheele dürfte bei seinem Angriff auf
Moschi — diesen Ort hat man wohl unter dem Lager des
Sultans Meli zu verstehen — die Truppen , die ihn be¬
gleiteten, mit der Besatzung der Marangustation verbunden
haben. Der in dem Kampfe gefallene Leutnant Emil Ax
gehörte früher dem Feld -Artillerieregiment Nr. 8 an und
trat im März v . I . in die Schutztruppe für Ostafrika über.

Ausland.
Frankreich. Man betrachtet es in Paris jetzt als

sicher , daß Präsident Carnot seiner leidenden Gesundheit
wegen in keinem Falle eine abermalige Wahl zum Präsidenten
der Republik annehmen wird. Als sein Nachfolger würde
nur Herr Casimir Perier, der heutige Präsident der De¬
putiertenkammer, in Betracht kommen . Eine große Auswahl
von makellosen Männern für dies Amt hat man eben seit
dem Panamaskandal nicht mehr.

— Wie aus Paris berichtet wird , soll dem angekündigten
russischen Flottenbesuche in Brest Großfürst Alexis
von Rußland , Bruder des Zaren, beiwohnen und in seiner
Eigenschaft als russischer Großadmiral die Flottenrevue ab¬
nehmen. Alles deutet darauf hin, daß man dem Flotten¬
besuch in möglichst solenner Weise den Charakter einer
Erwiderung des Kronstadter Flottenbesuches geben will.

— Die Franzosen suchen den schon arg mitgenommenen
Siamesen noch immer mehr abzuzwacken. Sie verlangen,
was vorausznsehen war , große Handelsgerechtsame, und

richten sich , um diese zu ertrotzen, an wichtigen Punkten recht
häuslich ein. Die Engländer thun nun wieder einmal ver¬

schnupft, während die Franzosen doch nur nachzumachensuchen,
was die Briten vorgemacht.

Bulgarien . Ein Oppositionsblatt in Sofia bringt
die sensationelle Meldung , daß der in einem Kloster bei
Tirnowa in Haft befindlicheBischofClement in der Nacht
vom 24 . bis 25 . August aus dem Kloster verschwunden
sei . Es ist möglich, daß ein Verbrechen vorliegt . In Ver¬

bindung mit diesem Vorfall soll die Reise des Bischofs Gregor
nach Burgas stehen. , , .

Dänemark. Die russische Kaiserfamilie ist wohl¬
behalten in Kopenhagen angekommen und hat sich nach er¬

folgter Begrüßung mit den dänischen Herrschaften sofort nach

Schloß Fredensborg begeben: Der Zar befindet sich bei vor¬

trefflicher Gesundheit.

Die Frankfurter keim Fürsten
Lismarck.

Bei dem schon erwähnten Empfang der Frankfurter Ver¬

ehrer in Kissingen — etwa 500 Herren und Damen — , denen

sich Bewohner von Darmstadt , Hanau und Aschaffenburg an-

qeschlossen hatten , hat Fürst Bismarck eine Rede gehalten,
die in verschiedenen Punkten große Beachtung verdient. Justiz¬
rat vr . Humser aus Frankfurt a . M . begrüßte namens der

Festqäste in wenigen kernigen Worten den Fürsten.
'
Fürst Bismarck, auf seinen Stock gestützt , wendete sich

alsdann zu den Anwesenden und erwiderte folgendes:
„Ich danke Ihnen von Herzen , daß Sie gekommen sind, mich

hier zu begrüßen , und bitte nur um Nachsicht, daß ich im Verkehr
mit Ihnen etwas behindert bin . Ich erhielt nämlich diese Nacht
den Besuch alter Gäste — ischiatischer Schmerzen . Ich wünsche
niemandem , daß er sie kennen lernt; ich kenne sie seit 34 Jahren
und habe sie zum erstenmale in Petersburg infolge des Klimas und
der dortigen Aerzte (Heiterkeit ) bekommen . Ich habe in meinem
Leben unter schwerer Arbeit harte Kämpfe damit gehabt und über-



standen und hoffe auch mit diesem verspäteten Anfall fertig zuwerden . Ich habe mich durch dieses Hindernis doch nicht abhaltenlassen wollen , gerade den Besuch aus Frankfurt entgegenzunehmen.Frankfurt ist die Stadt, in der ich nächst Berlin am längsten undliebsten gewohnt habe, ich war von 1851— 1859 mit meiner Familiedort wohnhaft und hatte kaum geglaubt , daß ich noch wo anderswohnen würde. Ich hatte mir auf dem Friedhofe schon dieStelle ausgesucht , wo ich einst liegen würde. Es kam aberanders, ich wurde nach dem Norden geschickt und habe dann Frank¬furt nicht wieder politisch ins Auge zu fassen gehabt bis 1863, alsder Fürstenkongreß dort tagte . Es ist natürlich, daß die alteKrönungsstadt etwas Anziehendes für die politische Entwickelung,die im deutschen Reiche stattfand und stattfindet, hat. Ich .glaube,es war von Nutzen für unsere weitere Entwickelung, daß dieserdamalige Versuch, den Bundestag in handlicherer und schneidigererForm zu erneuern, mißlang ; denn ich glaube , daß meine früherenKollegen die ihnen verliehene größere Beweglichkeit kaum im Sinnedes deutschen Volkes benutzt hätten für die Thätigkeit des Bundes¬tages . Ich bin dann mit Frankfurt wieder in Berührung gekommen1866 und zwar zu meiner Betrübnis als Gegner durch die Ver¬schiebung der Situation, die sich im Lande gebildet hatte. Ich kannnicht leugnen, daß ich im Kriege 1866 nie frei geworden bin vonder Versuchung, daß Frankfurt mit dem preußischen Staat in einnäheres Verhältnis treten müsse; aber ich hatte nicht den Gedanken,daß dies widerwillig geschehen solle. Es hat mich damals in Brünnder SenatorFellner besucht, und ich habe ihm aufgetragen , zu Hausezu bestellen, daß, wie auch der Krieg verlaufen würde, Frankfurtunbedingt preußisch würde , daß uns aber viel mehr daranliege, daß dies auf freiwillige Anregung der Stadt selbst geschähe.Es giebt ja mediatisierte Fürsten, warum sollte es nicht auch mediati-sierte Städtê geben, die, ohne ihre Selbständigkeit zu verlieren, demReiche gewisse Rechte übertragen? Senator Fellner hat aberden Auftrag nicht bestellt , er erschien dadurch als abgelehnt,und es machte im Hauptquartier den Eindruck, als ob Frankfurtauf eine andere Wendung des Krieges rechnete, als sie im Juli inBrünn vorlag . Das waren Mißverständnisse, die zwischen gutenFreunden zu mancherlei Verdruß geführt haben. Ich bin dannwieder und zuletzt nach Frankfurt gekommen 1870/71, um dort denFrieden mit Frankreich abzuschließen, und da erlaubte ich mir , demregierenden Bürgermeister zu sagen, ich wünsche nicht nur den Frie¬den in Frankfurt, sondern auch Frankfurt mit nach Hause zubringen . Wenn wir 1866 nach dem Besitz von Frankfurt strebten,so war das nicht nur ein preußisches Eroberungsgelüste — etwawie Friedrich der Große Schlesien nahm — sondern Frankfurt wardie Brücke über den Main, der Brückenkopf für die Einheit Deutsch¬lands nicht in militärischer, sondern in geistiger und handelspolitischerBeziehung . Es war eine Anwartschaft auf die Verbindungzwischen Nord- und Süddeutschland , auf die Verbindungvon Main und Mittelrhein . Es hat sich dies ja auchbestätigt, und wenn Frankfurt nicht norddeutsch geworden wäre,weiß ich nicht, ob nicht die nächstumliegenden Staaten nach Südenhin, ganz ebenso bereit gewesen wären, dein Beispiel dieses großenHandelsemporiums zu folgen . Das ist doch zu entschuldigen:Frankfurt war eine Anweisung auf die Herstellung der Verbindungzwischen Nord- und Süddeutschland . Als ich 71 nach Frankfurtkam, waren manche Wunden , die der Krieg geschlagen, noch un-vernarbt ; seitdem habe ich stets gehört — ich habe ja lange nichtso viele Frankfurter auf einer Stelle versammelt gesehen — undIhr Besuch ist mir ein Zeugnis dafür, daß Sie mit den Dingen,wie sie geworden, zufrieden sind, und mir, der ich zur Herstellungund Herbeiführung derselben mitgewirkt, nicht böse sind. Ich binsehr viel daran gewöhnt , schon als Minister , und heute noch mehr,daß meine Bestrebungen und Ueberzeugungen von jenem Teil derPresse, die bei der Herstellung des deutschen Reiches nicht mit¬gewirkt hat, wenigstens nicht aktiv und wahrnehmbar, angegriffenwerden.
Ich sehe mich täglich in Blättern , die mir zugeschickt werden,ohne daß ich sie bestellte, als Partikularistverdächtigt; das ist fürmich im Rückblick auf meine Lebensthätigkeit eine ziemlich komischeAnklage . Man beschuldigt mich, ich Hetze die Partikularisten gegendas Reich ! Wer alles , was ich gesagt, mit der Aufmerksamkeitprüft, auf die ich Anspruch habe, der wird wissen, daß ich umgekehrtdie Elemente , die bisher in der Reichspolitik sich nicht bemerkbarmachten, für diese zu interessieren suchte . Ich habe gelegentlich , beiAnwesenheit der Thüringer , gesagt, ich wünschte, daß die Landtagesich mehr mit der Reichspolrtik beschäftigten. Ich kann damitnicht gesagt haben , daß die Landtage der Reichs¬regierung vorgreifen, oder dem Bundesrat das Konzert

I korrigieren sollen, ich meinte damit nur , über die deutsch-! nationale Interessen dürften die anderen nicht totge¬schwiegen werden . Die Landtage sollten nur ihre Minister inSachen der Reichspolitik fragen, wie habt ihr sie gemacht, undwar .:m habt ihr sie so gemacht, — damit das Interesse an denDingen lebhaft bleibe. Es ist zweifellos , daß für den Angehörigeneines jeden Einzelstaates die Fragen , die für ihn in der Reichs¬gesetzgebung entschiedenwerden, wichtiger sind, als die im Landtage.Die Reichsgesetzgebung greift so in unser Staatsleben überall ein,daß es von großer Wichtigkeit ist, wie sie betrieben wird. Ichsehe in den Landtagen etwas ähnliches , wie es inPreußen die Oberrechnungskammer den Ministerngegenüber ist . Die Landtage sollten, wenn ihre Regierungen imBundesrat eine nicht ganz durchsichtigeHaltung zeigten, so viel fürdie deutsche Hälfte ihres Wohlergehens sich interessieren, daß siefragen , was habt ihr euch denn eigentlich gedacht? Wir haben keinegesetzliche Handhabe den Ministern gegenüber; die einzige ist, daßvon ihren Landsleuten auch gesagt werden kann, da hast du dich rechtungeschickt , um nicht zu sagen dumm, benommen . (Bravo !) Wieweit unsere Minister im Bundesrat ihre Eigenschaften bethätigen,wer weiß das ? Der Bundesrat berät ja hinter ge¬schlossenen Thüren und der einzige , der das Recht hat,danach zu fragen , ist der Landtag des betreffenden Ministers.— Wenn man sagt , daß sei Partikularismus , so verdreht man dieWorte . Vor 20 Jahren waren die Landtage die erstenInstanzen , jetzt ist es der Bundesrat. Man geht jetzt aufeine Ressorteinteilungaus und die deutsche Sache ist dochberechnet auf ein Zusammenwirken aller Faktoren innationalen und einheitlichen Dingen. Wenn wir das nicht kriegen,geht die nationale Gesinnung zurück , und das wäre unter Umständen beiwechselnder europmscher Situation eine bedenkliche Sache . Es fälltmir nicht ein, daß ich an Stelle der Reichsregierung die preußischesetzenwollte — ich wollte nur eine Reichsregierung, daß wir nicht Schadenleiden — sondern nur 25 Regierungen , die zusammen das deutscheReich regieren, und dabei halte ich für dringend wünschens¬wert , daß die Spitze , die in der Person des Reichskanzlerssich darbietet , sich nicht emanzipiere vom preußischenMinisterium , das zusammengesetzt ist aus 10 Ministern . Ichängstege mich vor einem Kanzler , der handelt , unddabei niemand gefragt hat , als sich selbst und feinenAdjutanten. (Heiterkeit). Ich wünschte vielmehr, daß er mehram Gängelbande seiner preußischen Kollegen bleibe.Er ist doch preußischer Minister , seine Hauptbedeutung liegt in:preußischen Ministerium . Dieses sollte mehr direkte Fühlung mitdem bayerischen, sächsischen u . s. w . haben, und ich habe mir ge¬dacht, wenn unser Reich erst in Ordnung wäre, würde die Reichs¬post sehr viel verdienen durch das Korrespondieren der Ministerienuntereinander. Diese Hoffnung hat mich sehr getäuscht — aber ichfürchte die Damen zu ermüden, wenn ich meine Gedanken so aufpolitischem Gebiete spazieren lasse. Ich bitte Sie also, mit mir einHoch auf die Stadt Frankfurt auszubringen . Meine Frau und ichhängen an Frankfurt, der Aufenthalt war dort für uns beide viel¬leicht der angenehmste. Man hatte mit Politik genug zu thun,ohne davon überwältigt zu werden, und dazu kamen noch 2 bis3 Monate Ferien ; es war ein rechtes Herrenleben. Also Ihrefreundliche und glänzende Stadt Frankfurt lebe hoch !"Herr L . Schäfer, Vorsitzender des uationallibcralenVereins in Frankfurt, brachte ein Hoch auf die Fürstin aus . —Unter brausenden Hochrufen zog der Fürst sich in seine Woh¬nung zurück, wohin er oie Herren des Komitees zu einemDejeuner beschied.

Ms dem Großherzogtuw.(Der Nachdruck unserer nn > Korrefpondsuzzeichen versehenen OrrginalberichLeist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)
Oldenburg, den 30 . August.Die Abgeordneten des augenblicklich hiertagenden Landtags haben gestern und heute unter derFührung des Vorstandes der Kanal-Bauverwaltung, HerrnBaurat Schacht, eineExkursion in - das Kanalgebietzwischen Hunte und Ems gemacht . Die ältesten Anlagendieser Art sind die sogenannten Hundsmühler Wehr¬kanäle. In der Wes .-Ztg . wird daran erinnert , daß dieArbeiten hierzu Ende des vorigen Jahrhunderts bereits inAngriff genommen wurden , um der Stadt Oldenburg2 Eine Sängerfahrt nach St. Magnus.

Oldenburg, 28 . August.. . . . St . Magnus! — Wie doch der Wohllaut dieses Wortesdas Ohr umschmeichelt und den Wunsch erstehen läßt , nur eineneinzigen Blick zu werfen aus das , was, hinter dichtem Grün undSchlossesmauern verborgen liegend, die Phantasie erregt. Nicht vonselbst öffnen sich die Pforten dem Fremden . Schloß St. Magnusund seine berühmten Parkanlagen , in Mühlenthal , unweit des OrtesSt . Magnus belegen, sind nicht dem freien Besuche anheimgegeben;immer bedarf es zu diesem der Erlaubnis oder einer direkten Ein¬ladung seitens des Schloßherrn . Wenn dem hiesigen Männergesang¬verein „Sängerbund" die Ehre einer solchen zu teil wurde, sodurfte er Wohl von vornherein in derselben den Ausdruck jenerwahrhaft guten Beziehungen erblicken , welche den Besitzer desSchlosses St. Magnus, HerrnBaron v . Knoop, mit demDirigenten des genannten Vereins , Herrn Kammermusiker W.Kufferath, verknüpfen. Eine freudige Annahme der Einladungwar selbstredend.
So spiegelte sich denn in den Gesichtern der gestern Morgenin einer Stärke von 50 Mann auf dem Bahnhofe erschienenenSänger eme gewisse stimmungsvolle Erregtheit ab. Die Hoffnungauf einen genußreichen Tag sprach sich hr Blicken und Worten aus,und frohen Herzens standen alle bereit, den planmäßig 6 Uhr20 Min. abgehenden Zug zu benutzen. — Endlich das Abfahrts¬zeichen — sanft rollte der Wagen dahin . Das Bewußtsein derZusammengehörigkeit , der Aufenthalt aller in einem Raum , beideserzeugte ein Behagen , das schon nach kurzer Frist in ungebundenerFröhlichkeit zum Ausdruck gelangte . Sie . schwang auch währendder im ganzen etwa ^ /fftündigen Fabrt das Scepter.Mit kurzenUnterbrechungen, vorüber an Bremen , hielt der Zugin dem, im Schmucke seiner landschaftlichenSchönheiten prangendenSt. Magnus, an einem Punkte, wo das umfangreiche Besitztumdes Herrn Baron v. Knoop fast den Schienenstrang berührt. Hierstiegen die Sänger aus. . —

Hohe Edeltannen mit ihren breiten, schleierartigen, tief her¬niederhängenden Zweigen stehen zu beiden Seiten des gutgepflegtenWeges, der leise ansteigend zum Schlosse führt. Den bärtigenRiesen einer vergangenen Zeit gleichend, schauen sie stumm denWanderern nach, deren Blicken sich allmählich das Ziel ihrer Fahrtenthüllt . Wohl erhebt sich dieses weithin sichtbar zu einer Höhe,

welche als die höchste Bodensteigerung im weiteren Umkreise geltenkann ; allein , wie gesagt, dichtes Grün umgiebt es wie mit einemWalle , und nur dort, wo zwischen Lücken hindurch einzelne Teiledes Schlosses hervortreten, verraten diese dem Näherkommendenetwas von dem, was seiner harrt. Und doch , wie weit werdenalle Erwartungen übertroffen!
! Ein leuchtendes, farbengesättigtes Bild ist es, welches sich dem¬jenigen , der an dem Hause des Portiers vorbei die mit einem hohenGitter umfriedigten Gartengründe betritt, entrollt. Weit zurück¬springend, erhebt sich vor ihm ein zinnengekrönter, reichgegliederterBau , dessen rechtsseitiger stumpfer Turm sich kräftigheraushebt. Eine breite Steintreppe führt zur luftigenVeranda , geschmückt mit den in reinweißem Marmor meisterhaftausgeführten Statuen und Reliefbildern . Sie füllt den mittlerenTeil aus und verleiht dem Ganzen ein überaus freundliches Gepräge.Mit Wohlgefallen weilt der Blick auf einer Stätte, auf der unbe¬schränkte Mittel und feines Verständnis etwas geschaffen haben zurFreude des Besitzers und der des Beschauers . Vollbefriedigt durch¬läuft das Auge die Einzelheiten , die in ihrer Gesamtheit den Ein¬druck des Einheitlichen, Selbstverständlichen machen. Dort die ur¬wüchsigen Eichen, die ragenden Bäume , deren tiefe Schatten breitauf dem Wege liegen , wie streben sie kraftvoll empor, wie passendumgeben sie den Hellen Kern ; wie wirkungsvoll hebt deren dunklesGrün sich ab von den zarteren Tönen des kurzgehaltenen Rasens,der als ein reich mit Blumen durchwirkterTeppich vor dem Schlosseausgebreitet liegt . Alles atmet Ruhe und vornehmes Behagen.Heiter lacht die Sonne hernieder und treibt mit den Wassern derhohen bronzenen Springbrunnen ihr neckisches Spiel. Ueberall jeneHarmonie , die nirgend ein störendes Gefühl aufkommen läßt . —Der Verein wurde im Portal des Schlosses vom Schwiegersohn desHerrn Baron, Herrn Wolde , mit herzlichen Worten des Will¬kommens empfangen und nach kurzer Rast von gen. Herm in dieder Kunst geweihten Räumlichkeit des Schlosses , einem prunkvoll,ausgestatteten Marmorsaal geleitet.

Welcher Glanz ! Fast sinnberückend strahlt er hernieder vonder hohen, in reichem Stuck ausgeführten Decke; er strahlt herabvon dem goldenen Kronleuchter mit seinen vielen Kerzen, herab vonmarmornen Wänden zu dem kunstvollen Parkettboden. HohePfeilerspiegel , prachtvolle Kandelaber, alles in Gold gehalten , unter¬brechen wirkungsvoll die Flächen und verbinden sich mit weißrötlichabgetöntem , feingeäderten Marmor Zu eincin prachtvollen überaus

billigen und guten Torf zuzuführen. Den ersten Anlaßweiteren Ausbau dieser für die Moorkultur des OldenburgLandes so wichtigen Schiffahrtsverbindungsoll die SchiffahMkommisston zu Brake in einem Berichte an das großhen >si/Staatsministerium vom Jahre 1844 gegeben Habe,,»Auf den Vorschlag ist damals das großherzoM . ffStaatsministerium noch nicht eingegangen, weil a
'
ndeeFwichtige Landesverbesserungenund öffentliche Arbeiten ästerxAnsprüche auf Erledigung hätten. Darauf nahmoldenburgische Gewerbe- und Handelsverein die Sache in djxHand. Fünfzehn Mitglieder desselben erließen eineforderung an alle Freunde des Landes, zu den KostenVoruntersuchung einen einmaligen Beitrag von 36 Grot^beisteuern zu wollen. Dieses fruchtete . Bereits Ende 18^erstattete der mit der VoruntersuchungbeauftragteKammer^Fimmen einen hochinteressanten Bericht, worauf im Jah^1847 die Arbeit zumAugustfehn- Kanal ausverdungen>tzdiese nach einigen Jahren fertig gestellt wurde. Der KciWhat eine Länge von 15 Kilometern. Am 16 . März 18Zwurden der Regierung 1000 Thlr . von dem Kabinettfür Ewässerungsarbeitenin der Hunte- Ems-Kanalliniezur Verfügegestellt und im Septbr . 1855 wurde bei Osterhausen mit h ^ersten Erdarbeit dieser wichtigen Wasserstraße der Anfoi,:gemacht . Mit der Abtorfung der großen Quantitäten Moosauf dieser Linie ging es nur langsamvorwärts, um den Tors-markt nicht zu überfüllen. In diesem Jahre soll nun derdurchgehende Verkehr fertig gestellt werden . Der Kanal wird41 Irin lang . Im Jahre 1864 begann man mit dem Baudes West - Kanals, der bei Abbehauser , beginnt und paralelsimit der ostfriesischen Grenze bis Ramsloh läuft. Derselbeist 15 Irin lang. Später , im Jahre 1870, wurde von dem

großherzoglichen Staatsministerium die Ausführung des Nord - !loh er Kanals genehmigt, der 1876 fertiggestellt wurde. !Derselbe hat eine Länge von 3stz Irin . Dann wurden der!Reihe nach der 12 Inn langeFrikopther, der 2 Irin langesBarßeler, der ebenfalls 3 Inn langeBollinger und der!Utender Kanal, der eine Länge von 2 ^ Irin hat, gebaut-AmHunte - Ems - Kanal liegt die KolonieElisabethfehn .
'

Torf- und Landwirtschaft werden hier gepflegt. In der NäheOldenburgs ist die Kolonie am genannten Kanal noch nichtsoweit fortgeschritten wie in Elisabetsehn , weil dieselbe jünger istund die Fertigstellung des Kanals langsamer vor sich gchwegen des sehr tiefen Moores . Dieselbe wird sich aber irZukunft gedeihlich entwickeln , weil die am Kanal liegende»zwei großen Torfstreufabriken und die Ziegelei bei Moslcs-höhe gute Absatzplätze für Torf find. Die Kolonie August¬fehn ist eine industrielle. 1857 wurde das Eisenwerk , 1874das Stahlwerk und vor ca . 10 Jahren eine Torfstreufabrikdort erbaut. Am Barßeler Kanal steht eineGlashütte.Großartig wird die Torfwirtschaft auf der Kolonie amW estkana l gehandhabt. Auch die Industrie ist daselbst durchlebhaft getriebene Schiffswerfte vertreten.
X Bon einem in Metz wohnenden Oldenburgerwird dem „ Wes . B .

" über die am 16 . August dort abgehalteneGedenkfeier wie folgt berichtet : Die Schlucht von Grave¬lotte war am 16 . August wiederum der Sammelpunkt von
tausenden und aber tausenden , die sich einsanden , um aufder denkwürdigen Stätte selbst, wo vor 23 Jahren somancher für des Vaterlandes Heil und Einigkeit verblutete,dm gefallenen Helden den gebührenden Zoll der Dankbarkeit
zu entrichten . Längst sind die Gebeine der für das Vater¬land Gefallenen gebleicht , aber mögen auch Geschlechter ver¬
gehen , ungeschwächt wird in der Brust eines jeden Deutschendie Erinnerung an ihre Heldenthaten fortdauern, und die all¬
jährlich wiederkehrende Schmückung der Ruhestätten der ge¬fallenen Braven und die damitverbundene Gedenkfeier werdenbleiben , so lange sich noch ein Kreuz über dem einst heiß um¬strittenen Boden erhebt ! So war auch ich wieder mit vielen
hier wohnenden Landsleuten und zahlreichen Kameradenhinausgezogen, und wir haben die Kreuze , ans den Grab¬hügeln der Gefallenen ringsum aus den seit dem 14 ., 16.
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effektvollen Ganzen . Zwei kostbare Flügel geben dem weitenSaale seinen bestimmten Charakter.Den Sängern folgte bald nach ihrem Eintritt in den Saaleine zahlreiche Gesellschaft von Zuhörern, die sich aus Freunden undAngehörigen der Familie von Knoop (Deutsch-Amerikaner, Russen,Engländer , Damen und Herren) znsammensetzte und in kostbarsterToilette erschien . Voran schritt, seine Gemahlin am Arme , deralte Baron, trotz der hohen Zahl seinerJahre ein noch sehr rüstigerMann. Auf seinem Scheitel ruht der Schnee des Alters . Einfreundliches Wohlwollen lächelt aus seinen Zügen , blickt aus seinenHellen Augen und verleiht der ganzen würdigen Erscheinung etwasungemein Sympathisches . Die Frau Baronin bezaubert alle durchihr herzgewmnendes, überaus natürliches, frisches Wesen . BeidenEhegatten sieht man es kaum an, daß sie erst jüngst die Feierihrer goldenen Hochzeit, als deren Nachklang das gestrrge Konzertzu betrachten ist, begingen.Die Herrschaften nahmen auf den im Hintergründe des Saalesstehenden kostbaren, mit roter Seide überzogenen Sesseln Platz,während auf der entgegengesetzten Seite im Halbkreise die SängerAusstellung nahmen und nach einer kurzen warmempfundenen An¬sprache des Liedervaters an die Eintretenden diese mit dem „Sänger¬gruß"
begrüßten. Bald darauf durchflutete der Stimmenklangeines volltönenden Männerchores den prächtigen Raum . — Liedfolgte dem Liede. Immer edlere Perlen gab der Liederschatz desVereins her ; immer enger zogen sich die Kreise, welche Sänger undHörer im Banne des Augenblickes umschlossen hielt . JubelnderBeifall folgte jedem Liede und manches mußte auf dringendenWunsch wiederholt werden.

Nach Schluß des erstenTeiles des Konzertes hielt ein Vereins¬mitglied folgende Ansprache:
„Hochverehrte Anwesende!

Möge es mir gestattet sein, mit einigen Worten demjenigeneinen Ausdruck zu geben, was uns Sänger in diesem Augen¬blicke als ein gemeinsames Gefühl durchströmt. Wir alle stehenunter dem Eindrücke des Außergewöhnlichen . Wir alle erblicken in
unserem Hiersein eine hohe Auszeichnung , welche dem Vereine zuteilgeworden , erkennen aber in derselben auch gleichzeitig die bedeut¬
same Stellung, welche dem Liede, als Träger einer mensch¬lich wahren , sei es in Freude , sei es in Schmerz getauchten Em¬
pfindung , cingeräumt wird, wo es auch sei . Ihm , dem deutschenSange, in seiner schlichten, innigen und darum so tiefer zu Herzen
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itt August des Jahres 1870 blutgetränkten Feldern , in
^ nsEr Schlucht , ja selbst im Waldesdunkel mit einem
tzi-mire geschmückt. Mein alter Landsmann , Zolleinnehmer
Minkelmcmn in Vionville (früher Grenzanfseher in der
^ -imat Hammelwarden ) war auch wieder erschienen ; wir
tieide besuchten dann noch besonders das Oldenburger

' Denkmal , das sehr schön geschmückt war , und wo auch wir
einen Kranz niederlegten . Das Denkmal wie der ganze
t eine Kirchhof rst wrrklrch sehr schon m Ordnung ; es rst all¬
gemein als eins der schönsten bekannt , die auf den Schlacht¬
feldern-u finden sind . In seinem Blumenflor nahmsich der

- kleine Kirchhof
"

vorzüglich aus . Es ist schade daß die
M Oldenburger Kameraden auch nicht einmal der Feier beiwohnen
- können : sie würden gewiß eine angenehme Erinnerung davon

^ -nirückbÄgen . Winkelmann hat mir gesagt , wenn irgend An-M
gehörige jemals jeinen Kranz spenden wollen , so möchten sie""

D denselben nur an ihn — Zolleinnehmer Winkelmann in Vion-
? M vill - — schicken , er würde es aufs beste besorgen . —
: M DivijÄnspfarrer Laubstein hielt in der Schlucht vor an-^

j nähernd 20,000 Zuhörern eine ergreifende Rede , wobei wenige
lg Augen thränenleer geblieben sein werden.

DI ** Blüten und Aepfel zu gleicher Zeit an einem
wMBaum sind zwar nichts außergewöhnliches , aber jedes Jahr
fl ) U wird dieses hübsche Spiel der Natur doch nicht zu sehen sein,
d» ijWer ein Freund von dergleichen Erscheinungen ist , der mache
ich j sseinen Spaziergang nach der Gastwirtschaft des Herrn Warnten
g. <Sa »dkrug), dort zeigt sich nicht nur an einem Baum,
oll ir» so »dem an mehreren neben dem fast reifen Apfel zugleich die

Mpfelblüte.
A 4 - Sommerfest . Wir wollen nicht unterlassen , darauf auf-^
Merksam zu machen , daß die seit April d . I . hier wirkende Vor-^DDttberin des Fröbel '

schen Kindergartens , Fräulein Lonny
MWeickert , morgen , Donnerstag , im Garten des „ Ziegelhofs " fürerg . die kleinen Zöglinge des Kindergartens ein Sommerfest ver¬
geh Anstalten wird . Die Kleinen marschieren um 2 Uhr mit Musik
er ^ boin Kindergarten (Ofenerstraße 47 ) durch die Haaren - und Langen-
lt Müaße zum Ziegelhof , woselbst sie nach Bewirtung mit Kaffee und"

uchen, gegen 4 Uhr die im Kindergarten gelernten Spiele auf-ihren werden , um den Besuchern einen Einblick in die Thätigkeites Kindergartens zu gewähren . Alle Kinderfreunde und alle,
elche sich für die Bestrebungen des Kindergartens interessieren,find zu diesem Feste freundlichst eingeladen , wie aus dem Inseratein heutiger Nummer dieses Blattes ersichtlich.

H Nadorst . Die landwirtschaftliche Abteilung
Osten der Landgemeinde hielt am Montag in Wetjen ' s Wirts¬
hause eine außerordentliche Versammlung ab , welche die Be-

) schickung der am 13 . September stattfindenden Oldenburger- Bezirkstierschau betraf . Der Vorsitzende bat um recht gutek
Beteiligung , damit die erste Bezirkstierschau auf dem neuen- Platze auch recht gut ausfalle . Es wurde ein Agitations-* komitee gewählt , welches aus folgenden Herren besteht : G.

> Köster -Ofeu , Verwalter Albers -Wehnen , I . Bruns -Wechloy,
Gemeindevorsteher Hanken -Ohmstede , A . Hanken daselbst , Lehrer'
Meyer daselbst , Joh . Wempe -Hohehcide , G . Wöbken -Born-
Horst, Joh . Hilbcrs - Etzhvrn , G . Huümaun daselbst , Heinrich' Hullmann -Jpwege , Lehrer Hartjen -Wahnbeck , H . v . Mohr-
Nadorst , B . Bruns daselbst , W . Gramberg -Donnerschwee , D.
Martens daselbst und Otto Willers daselbst . Dieses Agitations-iomitee soll auch für die Anmeldung zu der Obst - und Garten¬
bauausstellung thätig sein . Der Vorsitzende machte ver¬
schiedene Mitteilungen aus den Sitzungen . Allgemein wurde
gewünscht , daß auch für die Obst - und GartenbauausstellungPreise zur Verfügung gestellt werden - Herr Oetken - Olden-
iurg machte dann noch Mitteilungen über die Beschickungver Chicagoer Ausstellung mit Vieh . Dieselbe wird Wohl die
größte internationale Ausstellung auf diesem Gebiete

'
sein,va 1136 Nummern Pferde , 1237 Nummern Rindvieh,.347 Nummern Schweine angemeldet sind . Das deutschesutschpferd ist in 92 Nummern vertreten , darunter sind die

Men Oldenburger Pferde . Herr Joh . Mehrens - Olden-
urg zeigte Photographien von Hafer und Kartoffeln vor,*1che in Ekern bei Zwischenahn ausgenommen sind . Diese

igehenden Sprache öffneten sich die Pforten dieses Schlosses . ^lein gerne gesehener Gast überschreitet er die Schwelle mit dem»Bewußtsein , in dem Geistesleben des deutschen Volkes ein geradezulunentbehrliches Mittel zu sein für den Ausdruck seines Denkens
ijsstd Sühlens . — Und wir Sänger , die wir als Glieder einer großenGemeinschaft ehrlich bemüht sind , immer reiner und klarer das imtnede Gewollte zur Geltung zu bringen , wir sprechen im Namen»des deuhchen Männergesanges unseren tiefgefühlten Dank aus für

^ ende Aufnahme , welche ihm an dieser Stelle bereitet wurde.
Mfbhöewegten Herzens schöpfen wir aus dem me versiegendenAckuell der Lreder. Möchten die letzteren Nachklänge sein jener er-
wFkM Famwmfeier , deren Zeugen diese Räume vor kurzem

. Möchten sie dazu beitragen , jene im Gattenteben
s zu umkleiden

^ nachträglich mit einem freundlichen Zauber

das wollen unsere Wünsche in Bezug aufl -ereWohl dieses Hauses zu erkennen geben durch den Ruf:
snenw

'E? Baron v. Knoop , seine Gemahlin , die Frau Baronin,lowie das ganze v. Knoop '
sche Haus leben hoch !"

rGatti waren es, welche der Herr Baron im Namen

Miallff n r. ^ Mnvere . War es semer nn Tone echter Lrebms-
acl't " bn Einladung gegenüber , ein Diner einzunehmen,
Katen? ^ ^ Sänger willig dieser angenehmen Lockung
llaterias " ^er besichtigte man noch den im kostbarsten
otLmmkia,, ^ .̂ 40 Wappen in sich vereinigenden
Me die Herrn Baron , einzelne Räume des Schlosses,Inter ihnen erwähnten Feier gemachten Geschenke.
WumbOM

' E vornehmlich ein in oxydiertem Silber ausgeführteriravs,î auf , der eine umfangreiche Sammlung von Photo-
nthält . A Rußland liegenden Besitzungen des Herrn Baron
reite, übM>!k,̂ Mbigmartig gearbeiteten Tische stehend, in dessenrd, bildet -- - Kanten byzantinische Emaille -Leisten eingelassen"geben M st" Meisterstück russischer Arbeit . Auf seinem Deckel,
^ '

das groL ? Streifen des kostbaren Imx >i8 In^uli , befindet
Dieser sp/im ausgeführte Monogramm des Gefeierten,

övelckem .stchrte die Sänger dann später zum Palmenhause,
Mikte mangedeckter Tisch diese erwartete . Mit Behagen

der ^ das Studium kulinarischer Genüsse . Munter
»mn dunkelglühend perlte der Wein im Glase , und^ r erquickende, der keinen unangenehmen Beigeschmack

Früchte sind teils nach Thomasmehl , teils nach präpariertem
Phosphatmehl (Koprolithenmehl ) , teils ungedüngt gewachsen.Die Thomasmehlfabrikanten bekämpfen aufs heftigste das Kopro¬
lithenmehl , doch hat das letztere bis jetzt ebenso gute Wirkung
gezeigt , als das Thomasmehl , sodaß ein Unterschied bei den ver¬
schiedenen Kulturen nicht vorhanden war . Dies haben u . a . auchdie Herren zur Horst -Großfeldhus und I . Tanne -Loyerberg an
die Firma Großwendt Blunck in Hamburg geschrieben.
Herr Oetken teilte sodann noch mit , daß die Moorkulturen
des Herrn Drost bei Zwischenahn so außerordentlich gelungen
seien , weil im Untergründe eine sehr phosphorsäurereiche Erde
vorhanden sei (0,13 °

/o lösliche Phosphorsäure ) , die aus die
Oberfläche gebracht sei . Pro Scheffelsaat sei der Hafer bis
zu 60 ^ verkauft , doch habe sich eine große Insektenplagebei der Ernte herausgestellt , da der größte Teil der Körner
von einer Insektenlarve zerfressen sei . Diese Plage habe sichan verschiedenen Stellen des Ammerlandes gezeigt . Im
Frühjahr hatte die Getreidewespe schon große Zerstörungen
verursacht . Es wurde vermutet , daß der Schädling jetzt eine
Megenart sei . Auch bei Wardenburg kommen Getreidefliegen
jetzt in Masse vor , da überall die Schwalben , welche die
besten Vertilger derselben sind , an Zahl abgenommen haben.

2^ Westerstede , 28 . Aug . Wie leicht durch Spielen
mit Explosivkörpern ein folgenschweres Unglück entstehenkann , zeigt ein bedauerlicher Unfall, der sich gestern hier
ereignete . Ein paar im Armenarbeitshause untergebrachte
Knaben hatten sich in den Besitz einiger Zündhütchen zu setzen
gewußt , die natürlich auch „ losgeschossen

" werden mußten.
Bei diesen immerhin für Kinder gefährlichen Experimenten
flog dem dabeistehenden 4jährigen Alberts ein Stück dermaßenin das Auge , daß der sofort herbeigeholte Arzt eine lieber-
führung in das Hospital anordnen mußte . Der kleine A.
wurde sofort nach Oldenburg transportiert.- s- Bant , 29 . August. Mehrere Arbeiter, welche bei
einem Neubau in der Nähe der Reuender Schule beschäftigt
waren , störten häufig durch Singen den Unterricht.
Nachdem die Lehrer die Arbeiter mehrmals vergeblich ersucht
hatten , das Singen zu unterlassen , brachten sie den Haupt¬
sänger beim Amtsgericht Jever zur Anzeige . Daraufhin er¬
hielt dieser einen Strafbefehl über 20 ^ zugestellt . Er legte
jedoch gegen diese Strafverfügung Berufung ein , weshalb die
Sache in der vorigen Woche vor dem Schöffengericht in
Jever zur Verhandlung kam . Begründet war die eingelegte
Berufung mit der Angabe , daß es gewohnheitsmäßiges
Singen gewesen sei, wodurch die Störung hervorgerufen sein
solle . Die Aussagen der Zeugen ergaben aber , daß es nicht
gewohnheitsmäßiges Singen gewesen sei . Die eingelegte Be¬
rufung wurde verworfen . Der Mann hat nun also außerder Geldstrafe von 20 ^4 auch noch die durch die Schöffen¬
gerichtssitzung entstandenen Kosten zu tragen . — Der Anwalt
bedauerte , den genauen Sachverhalt nicht von vornherein ge¬kannt zu haben , da er alsdann eine höhere Strafe verfügt,
haben würde und gab die Lehre mit auf den Weg , daß auch
gewohnheitsmäßiges Singen strafbar sei, wenn dadurch Stö¬
rungen hervorgerufen würden.

^ Elsfleth , 29 . Aug. Unsere Stadt ermangelt nochimmer eines Krankenhauses und ist dieselbe bei vorkom¬
menden Unglücks -, sowie in besonderen Krankheitsfällen stets
auf die Nachbarstadt Brake und die benachbarte OrtschaftBerne angewiesen . Freilich ist eine erste Anregung zu einem
Krankenhause und ein kleiner Anlauf zu einem Krankenhaus-
fonds bereits vor einem Dezennium gelegentlich der 400jähr.
Geburtstagsfeier Luthers erfolgt . Zu dieser Zeit wurde von
hiesigen Bürgern eine Summe zusammen gebracht , welche mit
den vom Elsflether Bankverein gemachten Geldgeschenken und
den Zinsen jetzt eine Höhe von ungefähr 6000 Mk . erreicht
hat . Dieses Kapital , belegt bei der Elsflether Bank , heißt
zum Gedenken an die Zeit seines Ursprungs „ Lutherkranken-
Haus -Fvnds " und das projektierte Krankenhaus wird den
Namen „ Lutherkrankenhaus "

führen . — Neuerdings wird
nun in den Kreisen hiesiger Bürgerschaft wiederum die Kranken¬

trägt , hatte von den Herzen der Sänger alsbald Besitz genommen.Nach dem Essen begleitete er sie hinaus in den herrlichen Park,vorüber an Tuffsteingrotten , lauschigen Plätzen , wie geschaffen zumTräumen . Er folgte ihnen zu jener Terrasse , an welcher der Schritt
stockt und ein Laut der Bewunderung sich auf die Lippen drängt.Em unvergleichliches Panorama liegt , durchschnitten von dem silbernenBande der Lesum, tief unten zu den Füßen des Beschauers . Ein
stiller Friede ruht auf Wald und Feld . In die weiteste Ferne,bis dorthin , wo alles in bläulichem Duft verschwimmt , schweift derBlick. Die Türme Bremens sieht man in der reinen Luft ; rechtsliegt Delmenhorst , — über das Ganze ausgegossen das warme Lichtdes Tages . — Was Natur und bildende Menschenhand hierschufen , es redet eine eindringliche Sprache . Vor ihr ver¬
stummen die eigenen Wünsche , fliehen die kleinlichen Sorgen des
Alltäglichen . Losgelöst von allem , was den Sinn beschwert , über¬
läßt der Geist sich willenlos der Führung an der Hand des Er¬
schauten . —

Die Zeit verrann . Schon riefen die länger werdenden Schattendie Gedanken an ein Scheiden wach . Noch ein letztes Lied . Indie herzlichen Abschiedsworte des Herrn Baron und der FrauBaronin mischen sich die HellenKinderlaute der oben auf der Terrassedes Schlosses stehenden Kleinen , Angehörige des Schloßherrn und
seiner Gäste , deren Abschiedsruf hinter den Sängern verhallt . Mehrund mehr entschwand , was auf Stunden hinaus Herz und Sinne
erfreut hatte . Noch einen Blick in die mustergiltigen landwirtschaft¬lichen Gebäude des Gutes , vorüber an der reizenden Meierei undder Zug entführte die Sänger nach Vegesack. Hier ein reichlich
einstündiger Aufenthalt in dem Garten des Hotels Bellevue , dereinen herrlichen Rundblick über die Weserlandschaft , auf den mit
Schiffen belebten Fluß gewährt . Nachdem hier der Kaffee einge¬nommen , erfolgte per Bahn die Weiterreise nach Bremen.

Nach froher Fahrt wurde hier unter Führung des Tonkünstlers
Herrn Weber , den als Gast zu begrüßen der Verein in Oldenburgam vorletzten Sonnabend das Vergnügen hatte , verschiedene Sehens¬
würdigkeiten in Augenschein genommen , und später noch einigeStunden gemütlichen Beisammenseins im Bremer Ratskeller verlebt.
Die Zeit , welche man hier verbrachte , gehört mit zu den Stunden,die mit ihrer beruhigenden Wirkung das Sängerherz erfrischen.

Der späte Abendzug führte den Sängerbund der Heimat zuund wird der gestrige Ehrentag jedenfalls für die Mitglieder des¬
selben unvergeßlich bleiben.

hausfrage lebhaft erörtert . Möchten sich denn bald Wege
finden , um die genannte Summe zu derjenigen Höhe empor¬
zubringen , welche nötig ist , um in unserem Städtchen ein,
wenn auch recht bescheidenes , Krankenhaus erstehen zu lassen.

Q — Große Angst hat gestern die Familie eines hiesigen
städtischen Beamten ausgestanden . Morgens 9 Uhr hatte sich das
etwa 6jährige Söhnchen der Familie vom Hause entfernt und war
am Mittag noch nicht wieder zur Stelle . Alles Suchen und
Nachfragen war auch am Nachmittag ohne Erfolg . . Erst um
Mitternacht kehrte das Kind mit einer Kutsche des Fuhrmanns St.
Hierselbst von einer Fahrt nach Rastede nach hier zurück. Der kleine
Schwerenöter hatte sich vor dem Abfahren der St .

'schen Equipage
hinten auf einen Vorsprung derselben gesetzt und fuhr , da weder
Passagiere noch Fuhrmann den kleinen Knirps beim Abfahren
bemerkt hatten , mit über Land . Erst in Rastede wurde der Kutscher
durch einen des Weges kommenden Mann auf den blinden Passagier
aufmerksam gemacht . Er nahm sich sofort seiner an und brachte
ihn wieder mit nach hier zurück. Man kann sich die Freude der
Eltern denken, als ihnen ihr Söhnchen , das sie schon verunglückt
wähnten , um Mitternacht gesund in 's Haus gebracht wurde.

Goldenstedt , 28 . August. Der kürzlich angesetzte
Verkauf des Obstes an der Amtschaussee hier und in Lutten
hat so unzureichende Gebote erzielt , daß der Zuschlag nicht
erteilt ist , sondern das Abnehmen durch die Wegwärter be¬
sorgt und ein Verkauf des gepflückten Obstes unter der Hand
versucht werden soll . Es wäre sehr erwünscht , wenn aus¬
wärtige Händler auf diese Gelegenheit aufmerksam würden,
gutes Obst (Aepfel und Pflaumen ) auf dem Baum zu kaufen;
auch in den benachbarten Gärten würden sie , nicht nur in
so obstreichen Jahren wie das heurige , reichen Vorrat zuni
Einkauf finden.

«t» — Eine Partie Jäger , die dem Schwarzwild nach¬
stellten — es sollen Rudel bis zu 130 Stück bei Lahr ge¬
sehen sein — brachten als Beute einen tüchtigen Rehbvck mit.

---- — 29 . August . Seit einiger Zeit ist hier ein
Ministerialbeamter thätig , um das Gemeinderechnungswesen
zu ordnen ; das Ergebnis der Arbeit soll in sachlicher Be¬
ziehung ein durchaus befriedigendes sein.

c--- — Gegen das Urteil des Oberlandesgerichts , in
welchem die Klage der Spar - und Leihbank gegen die Schul¬
acht Varenesch abgewiesen , wurde , ist Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt . Die Schulacht wird durch unfern
Landsmann , Justizrat vr . Fels in Leipzig , vertreten werden,
welcher das ihm von der Klägerin angetragene Mandat ab¬
gelehnt hat . Man hofft , daß das Urteil schon aus formellen
Gründen (weil es sich um partikularrechtliche Verhältnisse
handelt ) bestätigt werde.

st* Vechta , 29 . August . Dem Vernehmen nach ist Herr-Di -. iQöä . Schmedding an Stelle des von diesem Posten
zürücktretenden Herrn Medizinalrat Dr . Burwinkel vorläufig
als Arzt für die Strafanstalten engagiert . Hoffentlich ent¬
wickelt sich daraus ein dauerndes Verhältnis , da unser Ort,
falls für die Anstalten ein eigener Arzt mit beschränkter
Privatpraxis angenommen würde , fünf praktisierende Aerzte
aufwiese , nachdem erst vor kurzem Herr Dr . Cromme von
Wildeshausen nach hier übergesiedelt ist.

Löningen , 28 . Aug. Die Gemeinde Löningen hatte
von der Eisenbahn folgende Einnahmen:

Januar
1892

^ 1319 .—
1893

1425 .—
Februar
März

„ 1565 „1481
„ 1627 1661

April „ 1842 1681
Mai „ 1861 1932
Juui ,. 2311 „1570

umma : ^ 10,525 .— 9750 . —
Im Juni 1892 wurde wegen des Kriegerfestes eine be¬

deutend höhere Einnahme erzielt , als im Juni 1893.

Aus den benachbarten Gebieten.
(?) Wilhelmshaven , 28 . Aug. Als ein außerordent¬

lich gewandter und ausdauernder Schwimmer erwies sich
gestern der Matrose Krafft von der II . Matrosendivision,
welcher infolge einer Wette von der neuen Moole aus nach
Eckwarderhörne die Jade durchschwamm und die 4,5 llm
betragende Strecke in 4 Std . 10 Min . zurücklegte . Er muß
sich seiner Sache sehr gewiß gewesen sein , da er ohne Begleit¬
boot schwamm.

Wilhelmshaven , 29 . Aug . Das Panzerschiff „Sachsen"
traf heute Nachmittag von Helgoland kommend auf der Reede ein,
um den heute Abend von den italienischen Flottenmanövern zurück¬
kehrenden Prinzen Heinrich an Bord zu nehmen , welcher das
Kommando über die „Sachsen " wieder übernimmt.

Bremen , 29 . Aug . Während eines heftigen Sturmes wurden
die englische Brigantine „ Genesta "

, die englische Bark „Mexiko" ,
die norwegischen Barken „ Harald "

, „ Lindon "
, „ Elma " und „Loyal "

,
die italienische Bark „ Ercole " und die portugiesische Bark „Audacia"
an den Strand geworfen und sind wahrscheinlich total wrack. Menschen-
leben sind nicht verloren gegangen . ,

Aus Mer WelL
Berlin , 29 . Aug . Nach amtlichen Angaben hat im städti¬

schen Krankenhause Moabit bis heute Vormittag 10 Uhr em Zu¬
gang von zur Beobachtung emgelieferten Personen (2 Männer , 2
Frauen ) stattgesunden . Ats unverdächtig entlassen sind zwei grauen,
und zwar die Frau des Mechanikers Baumgart nebst Tochter . Hier¬
nach bleibt ein Bestand von 11 Personen (6 männlichen , 5 werb¬
lichen), darunter nur die bisher schon vorhanden gewesenen beiden
echten Fälle . Die übrigen 9 Personen sind nur verdächtig , bezw.
in Beobachtung . — Im Krankenhause Friedrichsham befinden sich
seit gestern drei von der Polizei zur Beobachtung emgelreferte Fälle,
darunter eine Frau und ein Kind mit einigermaßen verdächtigen
Symptomen . Die Untersuchung hat indessen bisher ein negatives
Ergebnis gehabt . — Aus dem Krankenhause am Urban ist kein
Fall gemeldet.

Rathenow , 29 . Aug . In der vergangenen Nacht ist das
Wohnhaus des Musikdirektors Schumacher niedergebrannt.
Beim Einsturz des Schornsteins wurden neun Feuerwehrleute verletzt,
darunter zwei schwer.

Thorn , 29 . Aug . Der Staatskommissar für das Weichsel¬
gebiet veröffentlicht überden Stand der Cholera in Russisch-Polen,
daß im Gouvernement Kalisch seit zwei Tagen 43 Erkrankungen
und 24 Todesfälle , im Gouvernement Lomza in drei Tagen in fünf
Orten 48 Erkrankungen und 32 Todesfälle vorgekommen sind . In
Schulitz ist ein Holzwächter als choleravcrdächtig verstorben.



Essen, 28 . Aug . Durch Kohlenfall verunglückten auf
Zeche Enscher zwei Bergleute; einer blieb sofort tot, der andere ist
schwer verletzt.

Emmerich, 29 . Aug . Ein zugereister Schiffer ist hier gestern
an der Cholera gestorben.

Lodz, 28 . Aug . Die Sobranicki '
sche Baumwollfabrik ist bis

auf die Färberei und Druckerei niedergebrannk. Der Schaden
beträgt über 100,000 Rubel ; 150 Arbeiter sind brotlon

Netvyork , 27 . Aug . lieber das furchtbare Eisenbahnun¬
glück , welches sich bekanntlich gestern Abend kurz vor Mitternacht
auf der Newport u . Rock way Beach Eisenbahn auf Long Island
ereignete , wo zwei mit Ausflüglern besetzte Züge gegen einander
stießen , wird noch berichtet : Der eine Zug fuhr mit voller Ge¬
schwindigkeit . Er hatte ungefähr 400 Fahrgäste und bestand aus
acht Waggons. Als der Zusammenstoß stattfand, löste sich die
Koppelung und nur der vorderste Waggon blieb niit der Lokomotive
in Verbindung. Die Maschine fuhr zwei Meilen weiter , ehe sie
zum Stehen gebracht werden konnte . Die Fahrgäste des einen
Waggons wurden auf den Fußboden geworfen und alle mehr oder
weniger verletzt . Die zurückgelassenen Waggons wurden einer in
den anderen geschoben und bildeten eine formlose Masse . Der letzte
Waggon bildete fast eine römische Fünf. Die Szene, welche sich
nach der Katastrophe abspielte , war herzzerreißend . Das Geschrei
der Verwundeten und das Stöhnen der Sterbenden mischten sich in
die allgemeine Verwirrung und niemand wußte, wo er zuerst an¬
greifen sollte . 16 Leichen und 40— 50 Verwundete zog man aus
den Trümmern hervor.

— 29 . Aug. Seit Mitternacht herrscht hier ein furchtbarer
Sturm. Die Telegraphendrähte nach dem Süden sind zerrissen.
Der Sturm verbreitet sich nordwärts längs der Küste ; man befürch¬
tet das Schlimmste. Aus Louisville wird vom heutigen Tage
gemeldet , daß ein Cyclon in Savannah (Georgia) große Verwüstung
angerichtet hat ; der Schaden wird auf 10 Millionen
Dollars geschätzt. Vierzig Personen wurden getötet,
und es sind Anzeichen vorhanden , daß auch Nord- und Südkarolina
vom Cyclon heimgesucht wurden . Aus Brunswick wird eben¬
falls ein großer Verlust an Menschenleben und bedeu¬
tender Schaden an Eigentum infolge des Sturmes gemeldet.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 29 . Aug . Von der Börse . Im Anschluß an die

gestrigen Abendbörsen und die heutige Wiener Vorbörse war die
Tendenz bei Beginn des heutigen Verkehrs eine recht schwache.
Man sprach die Befürchtung aus, daß die nunmehr wahrscheinliche
Aufhebung der Sherman - Bill in Zukunft recht ungünstig
zurückwirken könnte auf diejenigen Länder, welche zur Stütze
ihrer Währung einen verhältnismäßig nur geringen Besitz an
Gold, dagegen bedeutende , in Gold zu erfüllende Zahlungsver¬
pflichtungen an das Ausland haben . Der Verlauf, den die
Börse nahm, schien jedoch diesen Erwägungen wenig Raum zu
geben ; denn auf allen Gebieten machte sich bald nach der anfäng¬
lichen Abschwächung , welche teilweise , wie z . B. in Kreditaktien
und Diskonto, recht erheblich war, eine bedeutende Besserung
bemerkbar . Da eine Ursache hierzu in einer Anregung von außen
nicht zu erkennen war, wollte man sie durch bis zuletzt aufgeschobene
Deckungen oder durch Bestrebungen , die Liquidationscourse möglichst
hochzuhalten , erklären . Jedenfalls kam nach 1 Uhr die Aufwärts¬
bewegung zum Stillstände. Die Tendenz bewahrte jedoch Festigkeit,
da die Verkaufslust eingeschüchtert war. Recht fest lagen Kohlen-
und Hüttenaktienund russische Werte. Später gewann die günstige
Stimmung eine Stütze an der Festigkeit der Pariser Börse. Die
Nachbörse war ruhig und behauptete sich gut. Privatdiskont
4Vs Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 28. August. Unter
dem Einflüsse ziemlich vorteilhaft lautender auswärtiger Berichte er-
öffnete der hiesige Getreidemarkt recht fest für Weizen , mehr noch
für Roggen. Die besseren Preise konnten jedoch nicht aufrecht er¬

halten werden ; die Haltung verstaute vielmehr ganz sichtlich, weil
Realisierungen in größerem Umfange vorgenommen wurden , und
weil auch das Angebot von Ware den Begehr überflügelt. In
Hafer war der Handel schwierig , die Preise schwankten unregelmäßig.

Oldenburg , 80 . Aug.
Spar - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenbur gischen
gekauft verkauft

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe.
9 '/ , pCt. do. do. .
3 pCt. do. do. .
3 >/z PCt. Oldenb . Konsols . .

(Stücke L 100 im Verkauf PCt. höher.)
3 PCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . . . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 >/ , pCt. do. do. do. . .
3 pCt. do. do. do.
3 '/, pCt. Bremer Staats -Anleihe . . . .
3 '/z PCt. Hamburger Rente.
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . . .
4 pCt. do. do. (Stücke ä 100
8 '/ , pCt . do. do.

3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stückevon5000 ^t)
4 pCt. Darmstädter do.
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen .
3 '/ , pCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
5 pCt. Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st.)
4 pCt. do . (Stücke von 500 fl .)
4 pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien- Bank
3 '/ , pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken- Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten
5 pCt. Borussia -Prioritäten.
4>/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105

(40 PCt . Einzahlung und
31 . Dezember 1892 .)

5 PCt. Zins vom

PCt. PCt
. 106,70 107,25
. 99,45 100
. 85 85,55

100

. 126,60 127,40

. 106,70 107,25

. 99,70 100,28

. 85 86,55
. 97 97,55
. 96,90 —
. 101 —
. 101,25 —
. 97,50 98,50
) 100 101
» 86,70 97,25

101
—

>
s -
l —
. 101,50 102,08

100,60 101,05
! 95,60 96,15
. 100

II

144,50

) -

—

167,85 168,65
20.375 20,475

4,175 4,- 25
16,74 —

55
20

90

Oldenb .-Portug . Dampfsch. - Reed.-Aktien . . .
(4 PCt. Zins vom 1. Januar .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 .

„ „ London „ für > L . „ „ .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 148"/o bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 1450 ^4 6.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Conto -Corrent 6 PCt.

L.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 30. Aug. 1893.

20
15
50
10
50

15
15

15

Eier, das Dutzend . —
Hühner, Strick . 1
Enten, zahme , Stück . 2
Enten, wilde , Stück . 1
Kartoffeln , neue , 25 Liter . . . .
Bohnen, junge V, KZ . —
Wurzeln, 25 Liter . 1
Schalotten, Pr . Liter . —
Zwiebeln, Pr . Liter . —
Blumenkohl, Kopf . —
Kohl , weißer , Kopf . —
Blumenkohl, Kopf . —
Bickbeeren , Liter . —
Johannisbeeren, lrZ . —
Salat, 3 Köpfe . —
Spitzkohl , Kopf . —
Aepfel zum Kochen, 25 Liter . . - 1
Gurken, Stück . —
Torf, 20 Hektoliter . 6
Ferkel , 6 Wochen alt, . 12 — !

chch Oldenburger Wochemnarkt. Der Wochenmarkt
ein sehr belebtes Bild, namentlich waren sehr viele Schweine ^
den Markts gebracht . Sechswochenferkel kosteten 13 —14 Mk., >, ,
Handel ließ jedoch sehr zu wünschen übrig; ältere Schweine w«h

'
weniger vorhanden, wurden jedoch vorzugsweise von den Aufkäufe»
gekauft . Kartoffeln waren viel angebracht und kosteten 90 M >
pro Scheffel . Obst war in großerMenge zugebracht . Pro Sche« f
kosteten Birnen 70 — 80 Pfg ., namentlich war dre beliebte Gn j
Graue sehr vertreten . Aepfel kosteten das gleiche, Gravensteme s
wurden mit 1 Mk. angeboten . Der Buttermarkt war ziemlich M
beschickt , die Butter wurde zum festen Preise von 1,10pro Pfd . verkauft
Eier warenziemlich viel amMarkt und kosteten 60 Pfg . pro Dtzd ., einzck
auch 56 Pfg . Der Gemüsemarkt war sehr stark mit Bohnen be-

'
schickt . Büchsenbohnen kosteten pro Pfund 25 Pfg ., Stangenschwert-
bohnen 12 Pfg ., gewöhnliche Sorten 8 Pfg . Große Aziaaurken
kosteten pro Stück bis 15 Pfg . , Essiggurken 100 Stück 1,50 M,
Der Fleischmarkt war wie gewöhnlich beschickt . Der Umsatz in da
Halle war mittelmäßig.

Jcwr, 29 . Aug . Dem heutigen Viehmarkt waren 301 Sü
Hornvieh , 81 Schafe und Lämmer und ca . 70 Schweine zugefiist
Auf dem Viehmarkte entwickelte sich , obgleich auswärtige Handln
genug erschienen waren, nur ein mittelmäßiger Handel und wurde«
zu den .bisherigen Preisen ca . 110 Stück Hornvieh nach auswärk
verkauft . Die Händler wollten vielfach die geforderten Preise mfl
anlegen und beschränkte sich der Umsatz daher auf die genannte vn-
hältmsmäßig niedrige Ziffer . Der Handel auf dem Schaf- M
Schweinemarkt war ebenfalls mittelmäßig. Von den Vorhand«
Schafen und Lämmern wurden namentlich die schlachtbaren Tiere
verkauft . Die Zufuhr an Schweine » betraf heute wieder «hr
jüngere wie ältere und war der Preis im Vergleich zum voiflv
gegangenen Markt erheblich gestiegen , man bezahlte für 4
alte Ferkel l3—14 — Nächster Markt am 5 . September.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschifss-Rrrderci . Der Dampfn

„ Tortugal, " Kapt. Loets passierte am 29 . Aug . auf der Reise nach
Lissabon St . Catherines. _ _ _ _

Mk . Pfg
Butter, Waage. V- KZ 1 10
Butter, Markthalle . . . 1 15
Rindfleisch. — 60
Schweinefleisch. „ — 60
Flomen. — 60
Schinken , frisch . . . . /, „ — 60
Schinken , geräuchert . . . — 80
Speck , frisch. , , ,, — 60

4 - Kampfgeuossen-Verei«
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes
Versammlung am Sonnabend, den 2 . Septbr . d . I,

abends 8stz Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ) . Nach Be¬
endigung des offiziellen Teils : Festkommers (mit Musi!
und Gesang) , wozu die Kameraden hierdurch ergebenst einge -s
laden werden.

Anzeigen.
Neusüdende. Die für G . Rowold be¬

kanntgemachte Auktion und Verkaufsversuch
seiner Stelle am 2 . September er . findet
nicht statt.

C . Hagendorff, Auktionator.

Voranzeige
Itieatbi' mOIljsnbuk'g.

„ OppLi'MllE Kots ! .
"

Sonntag , den 3 . Septbr . 1893:
Erstes Gesamt-Gastspiel

der in ganz Deutschland mit jubeln¬
dem Beifall anfgenommenen

il!
»l

(Direktion : Albert von Gogh .)
Die Gesellschaft gastiert hier-
selbst zum ersten Male.

Nur Künstler ersten Ranges.
Darstellung gänzlich ohne Souffleur.

Hamburger Pillen.
Volksftück mit Gesang und Ballet in

3 Abteil , v . E . Gurlitt.
Vorher : Tante Lotte , Schwank in

1 Akt v . F . Reuter.

Montag, den 4 . Septbr . 1893:
Hamburger Pillen.

Vorher : OavsIIseia euskieana.
KE " Es finden nur 5 Vorstellun¬

gen statt.
Kassenöff. 7 Uhr . Anfang Pr. 8 Uhr.

Alles- Nähere die Tagec-zettel.
Die Direktion.

Leb ensv erstchenmgs- L Ersparms-Laick
Gegründet 1S54. Unter Staatsaufsicht.

Todesfall- L Alters- Wader-) Versicherungen.
Aller Ueb er schütz kommt den Versicherten zu gut.

Versicherungsbestand:
ca. 380 stz Millionen Mark.

Bankvermögen:
ca. 103 Millionen Mark.

Dividendefür die TodesfaUversicherten : 40 °/, der ordentlichen Jahres¬
prämie und extra 20 °

/g der alternativen Zusatzprämie oder 3 °
/g steigende

Dividende aus der Gesamtprömie einschließlichZusatzprämie.

Versicherungs -Anträge nimmt die Bank wie ihre bekannten Vertreter entgegen.

» Fröbel '
scher

*

Kindergarten . K
Für die kl . Zöglinge des hies.

Kindergrts . findet Donnerstag,
den 31 . Aug . , von 2 Uhr ab , im
„Ziegelhof " ein kleines

80 MM 6 k
- f 68 t

^ statt . Alle Freunde der Kinder und
des Kindergartens werden zu frdl.
Teilnahme daran hierdurch höflichst
eingeladen.

Lonny Weickert, Vorsteherin.

Edewecht. Sonntag , den10 . Septbr . :

Großes Tanzvergnügen.
Tanzabonnement 1 Mk.

ES ladet frenndlichst ein D . Renken.

Friedrichsfehn
Am Sonntag , den 3 . September 1893:

Krv8868 8ell6ibkN8lck
'
! 6886N

mit nachfolgendem

Anfang des Schießens nachmittags 2 Uhr.
Bei günstiger Witterung Tanzen im Freien.

Abfahrt der Züge (Kleinbahn) von Oldenburg
1 und 3 Uhr nachm., von Friedrichsfehn
7 und 9 Uhr nachm.

Hierzu ladet ergebenst ein
Ww . Schmalriede.

Knsobis - u . Xuisobsevöevin
Sept .,

ru Oldenburg.
Versammlung am Sonnabend, 2.

abends 8 Uhr , bei Bargmann.
Zweck : Anmeldung und Aufnahme neuer

Mitglieder . Verschiedenes. Der Vorstand.
Osternburg. Sonntag , den 3 . Septbr . :

Großes Tanzvergnügen^
wozu frenndlichst einladet I . Millers.

vomlerlledv . Lriig
Sonntag , den 3 . Septbr . :

Großes
Sommerseft.

Anfang 4 Uhr nachm.
Volksbelustigungen aller Art

mit nachfolgendem

Beim Eintreten der Dunkelheit : Italien
sche Nacht im Garten , Abbrennen eines
großartigen Feuerwerks ; außerdem:

6v0886 U6b6NPL80kUllA.
Zu diesem Feste ladet ergebenst ein

Reckemeiel

„ Lleklrs .
"

Oldenburg. Schüttingstr. 9a.
Unternehmen zur Darstellung und

Popularisierung der Elektrotechnik,
lieber 300 Maschinen, Apparate rc.
Großartige Experimente durch
Dampf - Dynamo - Maschine. Strom
von 2 ^/z Pferdekräften verfügbar.
Außerd . Sprechmaschinen, Bühnen¬
effekte , Tagesneuheiten :c.

In Oldenb . nur noch kurze Zeit.
Geöffn . v . 11— l Uhr u . v . 4—7 Uhr,
Mittw. u . Sonnabends bis 9 Uhr.
Sonntags geschloffen . Eintritt 50
Schüler und Militär ohne Charge
25 H . Vormittags doppelte Preise.

Danksagung.
Tweelbäke. Für die herzliche Teilnah^

und Kranzspenden sagen wir hierdurch unst
tiefgefühlten Dank . H . Rohde u . Kin^

Veicug uni- Druck von B. Scharf, für dre Redaktion verantwortlich ! O. Scharf in Oldenburg , Peterftraße 5.
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Gluck aus!
Roman aus dem Harze von O. Elster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Es war gut , daß der Abend schon hereingebrochen war,
als Ella ihr väterliches Haus erreichte. Man hätte sonst in
ibren leuchtenden Augen und auf ihren glühenden Wangen
ibre innere Erregung lesen können. Sie stürmte in das
Wohnzimmer , warf Hut , Mantel und Muff ab und stand
eine Weile tiefatmend da. Sie war entschlossen , fest ent¬
schloss« ', diesem unhaltbaren Zustande , in dem sie sich befand,
cm Ende zu machen. Nur das Pflichtgefühl und eine ge¬
wisse Scheu vor dem Gerede der Leute hatten sie abgehalten,
schon langst diese Fessel zu sprengen, die sie sich selbst thö-
richtcr Weise auferlegt hatte . Pflichtgefühl auch nur und
Acham vor dem Eingeständnis , daß sie sich getäuscht, hatten
sie an der Seite Frederigo

's festgehalten, den sie einst zu
lieben geglaubt, um dessen Liebe und Gunst sie aber doch
nur geworben , weil sie es in ihrer Eitelkeit nicht ertrug , daß
cr eine andere ihr vorgezogcn.

Fetzt, wo Frederigo ihr nichts mehr bieten konnte, was
ihre Eitelkeit und ihre Genußsucht reizte und befriedigte, war

das Gefühl verflogen, welches sie einst für den inter¬
essanten Ausländer empfunden und für Liebe gehalten hatte.
Nein, nein, sie wollte nicht in der Oede und Einsamkeit ihr

Leben vertrauern , ein neuer Hoffnungsstern war ihr aufge¬
gangen, ihm wollte sic folgen und nicht mehr dem Irrlicht
ihrer einstigen Neigung , durch welche sie so schwere Ent¬
täuschungen erfahren hatte.

In diesem Augenblicke trat ihr Vater in das Zimmer.
„ Nun "

, sprach er mürrisch, „ noch kein Licht? " Aber Ella
flog auf ihn zu, schlang zärtlich ihre Arme um seinen Nacken
und flüsterte : „ Lieber, bester Papa , ich habe Dir ein Ge¬
ständnis zu machen. . .

"

Frederigo verlebte eine unruhevolle , schwere Zeit . Acht
Tage schon waren verflossen, seit er von Ella durch jenen
ernsten Brief Abschied genommen und noch immer war keine
Antwort da. Ost schon hatte Frederigo die Feder ergriffen,
um nochmals an Ella zu schreiben . Er wollte ihr keine
Vorwürfe mehr machen, sein Unmut , sein Groll waren ver¬
flogen und nur ein schmerzliches Gefühl über das Miß¬
verständnis , welches sich zwischen ihn und Ella gedrängt
hatte , war in seinem Herzen zurückgeblieben. Mit herzlichen
und einfachen Worten wollte er ihr eingestehen, daß er zu
schroff und streng gegen sie gewesen sei, zugleich wollte er
ihr aber auch nicht verhehlen, daß er von seinem Weibe eine
ernstereLebensauffassung verlangen müsse, als sie gezeigt hatte,
aber kaum hatte er einige Worte geschrieben , da warf er
die Feder wieder fort und zerriß das Papier, er fand den
richtigen Ausdruck seiner Gefühle nicht und wenn er von

Anzeigen.
Oldenburgifche Staatsbahn.
Die Bestimmungen unter IV des Nach¬

trages II zum Ausnahme - Tarif für Streu-
und Futtermittel vom 26 . Juni d . Js ., betr.
die Beförderung ec . von Heu und Stroh in
Wagenladungen, für welche offeneWagen von
mehr als 7,2 in Länge nicht verfügbar sind,
auf zwei offenen Wagen von je nicht mehr
als - 7,2 m Länge , werden mit dem 1 . Oktbr.
d . I . wieder aufgehoben.̂ ,

Grostherzogliche Eisenbahn-Direktion.
Dank und Bitte. >

Auf unsere Bitte für die Gemeindepflege
im Westen der Landgemeinde Olden¬
burg gingen ein : von Frau Schn . , Eversten
1 Frau K. daselbst 1 V6 , Frau W .,
Mosleshöhe 1 V6 , Frau Rentner H ., Garten¬
straße 10 Vö, Frau GH . O.-F .-R . I . , Ofener¬
straße 20 Frl. H ., Marienstr . u . Frau O. A.
Lt . , Herbartstr. Saft , Frau GH . St .-R . M,
Blumenstr. und N. N. Kleidungsstücke, Frl.
Ist Herbartstr. Leinen, Frau GH . K. --R . H .,' O^huntestr. und Frl . R. , 1 Dobbenstr . Saft
und Kleidungsstücke , Frau Amtm. B ., Marien¬
straßeWein.

Mt herzlichem Dank für die eingegangenen
Gaben bitten wir um fernere freundliche Zu-
wendnngen von Saft , Wein , Kleidungsstücken,
Waiche , Geld, welche dankend entgegennimmt
me GemeindeschwesterFrieda (Marienstr . 1)
und der Unterzeichnete,
, Pastor Ramsauer.

Gemeindesache.
Ovelgönne. Der diesjährige Schaf-

findet am
Dienstag , den 5 . Seht . d . I . ,

l dem Pferdemarkthamm statt.
Der Gemeindevorstand.

- Töllner.

seiner Armut und seiner Arbeit sprechen wollte , dann klangen
ihm die bitteren Worte Ella 's in die Ohren : „ Kann ich
dafür , daß Du jetzt arm und mittellos bist und daß ich die
Armut verabscheue wie ein häßliches Tier . Ich will das
Leben genießen, genießen in vollen Zügen , so lange ich jung
und schön bin.

" — So unterließ er denn das Schreiben,
indem er sich auch sagte, daß, wenn Ella gebessert werden
solle, dies nur durch Ernst und Strenge geschehen könne.

Inzwischen suchte er Beruhigung und Trost in der an¬
gestrengtesten Arbeit . Ein neuer Stollen wurde gegraben,
da gab es harte , mühevolle Tage und Nächte. Frederigo
war einer der Fleißigsten und obgleich er jetzt zu den ge¬
wöhnlichen Bergmannsarbeiten nicht mehr hinzugezogen wurde,
sondern als Aufseher thätig war , arbeitete er doch oft frei¬
willig mit , wie ein gewöhnlicherBergknappe, um seine trüben
Gedanken zu verscheuchen.

Wenn er abends müde und matt von der Arbeit nach
Hause kam , war die erste Frage , ob ein Brief für ihn ange¬
kommen sei . Endlich, endlich nach vierzehn Tagen des- qual¬
vollsten Wartens trat ihm die Frau des Bergmannes , bei
dem er wohnte, mit einem Briefe in der Hand entgegen. In
der Dunkelheit der Hausflur vermochte er die Schriftzüge
der Adresse nicht zu erkennen , rasch eilte er auf sein Zimmer
und zündete die Lampe an . Er erschrack , als er auf dem
Kouvert anstatt der feinen, zierlichen Schriftzüge Ella's, die
starke , etwas unbeholfene Handschrift des Majors erkannte.
Mit zitternden Händen öffnete er den Brief . Ein kurzer
Blick belehrte ihn , daß seine Ahnung ihn nicht betrogen, daß
alles aus war zwischen Ella und ihm. — Seine Augen
füllten sich mit Thränen , kaum vermochte er den Brief zu
Ende zu lesen . Der Major schrieb:

„ Sehr geehrter Herr!
Es fällt mir außerordentlich schwer , Ihnen Mitteilung

von einem Geständnis meiner Tochter zu machen, das für
uns alle von den schwerwiegendstenFolgen begleitet sein
wird . Ich halte es jedoch für meine Pflicht , Ihnen und
meiner Tochter gegenüber einen Irrtum aufzuklären, welcher
für Sie und meine Tochter verhängnisvoll hätte werden
können. Sie werden wohl selbst bei Ihrem kurzen Hier¬
sein bemerkt haben, daß zwischen meiner Tochter und Ihnen
nicht alles mehr so ist , wie es früher war und wie Sie es
vielleicht jetzt noch wünschen . Auch mir ist diese Verände¬
rung nicht entgangen und hielt ich mich für verpflichtet,
meine Tochter zu befragen. Ella gestand mir denn auch,
daß sie sich in ihrer Neigung zu Ihnen geirrt habe, daß
sie Ihnen volle Achtung und Teilnahme entgegenbringe,
daß sie aber nicht mit jener Liebe an Sie denke , welche Sie
zu fordern in Ihrem jetzigen Verhältnis berechtigtsind. Wir
sind deshalb zu der Ueberzeugung gelangt, daß es das Beste
ist, wenn dieses Verhältnis gelöst wird, ehe es zu spät
ist, und Sie und Ella unglücklich geworden sind. Ich

hoffe, Sie , als Ehrenmann , werden die Gründe unseres
Handelns zu würdigen wissen und werden mir verzeihen,
wenn ich mit der Geradheit eines alten Soldaten Ihnen
offen und ehrlich die Lage der Dinge auseinandergesetzt
habe. Ich schließe mit der Versicherung, daß wir Ihnen
stets die achtungsvollste Freundschaft bewahren werden
und spreche den Wunsch aus, daß Ihnen Glück und Segen
auf Ihrem Lebenswege in reichem Maße zu Teil werden
mögen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
Ebeling,

Major a . D.
"

Der Brief entfiel seiner Hand . Mit verschränktenHänden
und tief auf die Brust herabgcsenktemHaupt saß Frederigo
eine Weile da, während Thränc um Thräne langsam über
seine blasse Wange rann . Sein einziger Trost , seine einzige
Hoffnung , welche ihn bei dem Zusammenbruch seines äußer¬
lichen Glückesaufrecht erhalten hatten , waren ihm jetzt vernichtet.
Um Ella's willen war er nach Deutschland zurückgekehrt,
während er sonst sich doch wohl an dem Kampfe in
seiner Heimat beteiligt haben würde. Um Ella 's willen
hatte er die harte Arbeit des einfachen Bergmannes
auf sich gnvmmen, um Ella 's willen hatte er, der
verwöhnte Sohn des Millionärs, sich in der Einsamkeit des
deutschen Waldgebirges vergraben , während drüben jenseits
des blauschimmernden Weltmeers dis Heimat winkte und lockte
und er danach dürstete, sich im Kampfe mit seinen Feinden
zu messen und Rache an den Mördern seines Vaters zu
nehmen. Allen seinen Wünschen, seinen Hoffnungen, seiner
Sehnsucht , seinem Thatendurst und seiner Rache hatte er um
Ellas's willen entsagt und jetzt verließ sie ihn, stieß ihn
zurück , nur weil er arm war und sie die Armut verabscheute,
wie ein häßliches Tier . Ja , auch ihn verabscheute sic , auch
er war für sie nichts weiter als ein häßliches Insekt,
das man voll Widerwillen von sich abstreift.

Er sprang empor. Die Leidenschaft des unter tropischem
Himmel ausgewachsenen Südamerikaners erwachte wieder in
ihm. Seine dunklen Augen flammten, seine Wangen röteten
sich und seine Hände ballten sich zur Faust . Die Weichheit,
welche sein Antlitz vorhin gezeigt, war verschwunden
und hatte einer trotzigen Energie Platz gemacht. „ So werde
ich denn," flüsterte er mit leiser, aber entschlossener Stimme,
„ ohne Dich den mühevollen Weg durch das Leben machen.
Aber Du sollst es nicht sehen , daß ich schwach werde oder
daß ich jetzt zurückbebe vor der Aufgabe, die ich mir um
Deinetwillen gestellt, jetzt , da Du mich verlassen hast ! Ich
werde mein Ziel erreichen, und sei der Weg noch so beschwer¬
lich , sei die Arbeit noch so hart . Die Arbeit ist ja das
Einzige, was mir in diesem Leben treu geblieben ist .

" -
(Fortsetzung folgt .)

Weinstube
äußerer Damm 4.

Jmmobil -Verklms.
Nadorst. H. Jausten hiers. , Weitze-

moorstraste, läßt umständehalber seine daselbst
belegeneStelle , bestehend aus einem woch
neuenzu zwei vollständigen Wohnungen
eingerichteten Hause und ca. 28
Scheffelsaat Land — bester Lehmboden — .
am
Freitag, den 1 . September d . I . ,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Grostherzoglichen Amts¬
gerichts Aüt. IV Hierselbst mit be¬
liebigem Antritt öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufsetzen.

Die Stelle soll im ganzen, wie auch
stückweise , je nach Wunsch der Kanf-
liebhaber znm Aussatz gebracht werden.

Kaufliebhaber ladet ein
E Memmen , Rstllr.

Westerstede. Unter meiner Nachweisung
ist eine schöne

MjihlenbchtzuiH
bestehend aus einer großen holländischen
Windmühle nebst geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden — hierin wird
nebenbei Wirtschaft betrieben — , sowie
xiiu . 80 S . S . Bau- und Weidelände¬
reien, auch 7 Tagewerk Wieseuland,

wegen Kränklichkeit des Besitzers mit Antritt
auf 1 . Mai 1894 oder nach Wunsch auch
früher preiswert zu verpachten. Auch ist der
Besitzer nicht abgeneigt , die Besitzung unter-
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Die Mühle , sowie Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude befanden sich im besten baulichen Zu¬
stande, die Bau- und Weideländereien sind
bester Bonität und liefert das Wiesenland
gutes Kuhheu. Die Besitzung ist also zur
Pachtung sowie zum Ankauf mit Recht zu
empfehlen.

Liebhaber wollen sich bis zum 10 . Septbr.
d . I . bei mir melden.

W . Geiler, Aukt.

Eversteli. Die zum Nachlasse des weil.
Gerh . B . S . Haake zu Eversten gehörenden
Immobilien , als:

1 . ein an der Hauptstraße zu Eversten be-
legenes Wohnhaus nebst 8,24 an großem
Garten;

2 . ein an der Hundsmühler Chaussee bc-
legencs Wohnhaus mit 14,01 an großem
Garten;

3 . eine an der Hundsmühler Chaussee und
dem Hausbäker Weg belegene, 11361 ar
gleich ca . 13 '/z Sch . S . große Wiese

werden am
Sonnabend, den 2. Sept . d. L.,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Großherzogl . Amtsgerichts
Oldenburg , Abt . IV , zum Verkaufe aufgesetzt
werden.

G . B . S . Haake Erben.

Bauplätze
an derZiegelhofstratze, dem Schützen¬
weg und Philosophenweg zu ver¬
kaufen . Auf Wunsch liefere ich
Kaufliebhabern dort auch fertige
Häuser bei mäßiger Anzahlung.

I ! A . Calberla.
Wechloy . Zu verkaufen eine fehlerfreie

Fnchsstttte mit schönem Stutfüllen.
H. Pophanken.

empfiehltzu den billigsten Tagespreisen
frei ins Haus

Bahnhofstraße 12.
Ksntzll. Veeni-en.

Oldenburg. Zu belegen . Auf
sofort. Gegen sichere Hypothek zu
47° Zinsen 4000 Mk.

Auskunft erteilt
I . A . Calberla.

rsbnsert Wolfram . — 81aulmis 3.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 31. August

d. I ., nachmittags 5 Uhr, gelangen beim
Wirt Doodt hier zur Versteigerung:

1 Nähmaschine und 12 Bände Meyer 's
Konversations -Lexikon.

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.
Msicking,

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen: 1 Pult mit Borte und

1 Kinderbettstelle . Peterstraße 15.

Langestratze 88.
Donnerstag u. Freitag treffen große

Sendungen la Schellfische, Schollen,
Steinbutt , Seezunge , Tarbutt , See¬
hecht , Cabliau , Flußhecht, Zander,
Barsche, Schleie , lebende Suppen¬
krebse, Anstern, Dtzd. 1 Mk . , sowie
sämtliche Räucherwaren und Marinaden ein
und empfiehlt dieselben billigst

kc! M klumsMa! .
Dänische Fisch -Groß¬

handlung.
eintreffend: Granate Pfd . 25

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Lcmgestr. 19.

Oldenburg. Anznlcihengesucht.
Zum 1 . November d . I . gegen sichere
Hypotheken und 4 bis 5 Proeent
Zinsen 25,000 Mk. , 15,000 Mk. ,
12,000 Mk. , 10,000 Mk. , 6000 Mk.,
5000 Mk. und 4000 Mk.

Auskunft erteilt
I . A . Calberla.

Zum Klavier - Stimmen , sowie zum
Reparieren derselben empfiehlt sich , ,

E . Paulus , Häusingstr. 9.
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Ifeueste Salon -Drehorgel mit aus-

wechselb . Notcnschieber. Sehr ange¬
nehmer nnd dabei kräftiger Ton.
Sehr geeignet für

Tanzmusik.
Preis inkl. Kiste ' Berp . nur 16 Mk.

Musikwerke.
Leipzig, Fr . Liststraße 20 U.
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W . Knvsnks, Gastftrahe Nr . 3,

Friseur u. Perrückenmacher.
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Wirkt ungemein

stärkend.
Man gebe es

allen schwachen
Kindern .

'
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Ersetzt die Mut¬
termilch ; ist da¬
rum Kindern , die
entwöhnt werden,

unentbehrlich.

LZmibrNM

2sugNI38!
Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeitviele Versuche angestellt nnd es verwandt:

1 > als Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2s als
alleiniges Material zur Herstellung von Sup¬pen für größere Kinder . Mit den Erfolgenbin ich so gut zufrieden , daß ich dis Zugabevon Grieswassersupps zur Säüglingsmilchjetzt ganz durch Ihre Hafermehlsuppe ersetzeund bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehl¬suppe ' verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez . Utfslmsnn,

Professor und Direktor des Hygien . Instituts.
Rostock , 16 . April 1892.

klaüsmanns llinlier -Mktil ist in allen
Apotheken , Droguerien u . Kolonialwaren¬
handlungen zum Preise v . M . 1 .20 perBüchse zu haben.

MHM ÜL8 8il 'L88dUI -gvs'

V ^ UWWl - WAl ' SI ! -
V6 !- 8LNlI - 66S0käft

empfiehlt feine panisse Original -Ware.
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

cndg. v. 20 -z . 6 . Krümlig, Sirsasburg i . ki
Bei Versendung von ^V ( ldt - i !il !tdtNl

halte mich als Schlachtvieh -Kommissionärfür Leipzig bestens empfohlen.
llob . Ki-sinki-t, Leipzig,

Südstraße 73.

LL ZV- neuer Ernte.
Aug . Menke je., Staustr . SO.

Von heute ab wird au den Trinkhallen nur nochSelters , aus ^ » 88^ bereitet, verab¬reicht werden . Hochachtend
IlkUPP.
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mit patantiitsin 1mt 't «Irn «Ic- V̂ i8 <:1i!u88.

Dbr vvlolisr nuollder Vorselirikl dss Ilsrrn 6rot 'sssor !) r.Loxlckst ansAkt
'Hiiit ist und mit einer vonikm sslbst vvrinsston LmrvsisnuA rmnriei '. tiKvn Osdruueli vorsslmn ist.

Vsr LlNLLgS , rvsloüsr nlls
Vorttisilv des Soxllöt 'svlisn Lz-stems clor
LiiuAÜUKS - LrnüllrunA rn dioton vormnK,und rum elusdruLtz dessen allein den

Uarn6L88n§
dos Lründers ru klikrs » dersedtiAt ist.

^ .IleiniASs l 'avrilcationsreokt 61r Hannover, llläenburg. graun-
sokAvig, 8v!iaumburg - llippe, Uippe - vetmolä, liValäselc - Ormont:

HsrirrovDi -,Oonoessionär von NstLeler L 6c»., M neben.

Echt zu haben in Oldenburg bei B . FortmamiL Co. , — S . Gerson Nächst, — D . B . Hinrichs L Sohn,— I . H . C. Meyer , Lcmgestr., — '
Theodor Meyer,

Schüttingstr . , —
in Ubbehansen bei I . H . Büsing Sohn , —
in Utens bei Apotheker E . Hansmann , —
in Berns bei Apotheker H . Sonneborn , —
in Brake bei M . Hellmerichs, —
in Delmenhorst bei Apotheker Fr . Dieterichs, —
in Nordenham bei He

'mr . Rode , —
in Rodenkirchen bei Carl Hansing , —
in Vechta bei Heinr . Koch . —

OLÄGW . Hri» «° SLGelL«

MmeLmZÄ - rr. (MsLiFMisiLMsrLs.
salls -ttz

Ostor8i:rs.88ö , Olckssbirr ^ i 6lr , Ostsnsdrasss
VMLbinsgMk 'ck, LSssWEZssrei unü LIkkinei '

tLts ^vsrk.
. Wrr »Mz » LM« K8 <».K ; « Ssr ^ 777̂ "

E ssäsr ^ .rb u Erövss Uir Danä - u 8oll1llbstrisb mit Zollisdar ancl VsntilZtsnsrunZ . -
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Xo8tsrtLN8 «blüZs imeritAsItzliLlc. Vvrirkivi ' gvsuvki.

Donnerschwee. Gesucht zum 1 . Navbr.
ein Kleinknecht von 15— 16 Jahren.

W . Gramberg.

Lehrling ?

mit guten Schulzeugnissen auf sofort gesucht.
Off . u . I 500 an die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht ein tüchtiges junges Mädchen als

Verkäuferin.
Off . u . A . 25 an die Exped. d. Bl . erbeten.

Verein
zur Verbesserung der Pferde¬
zucht in den Aemtern Oldenburg,Varel und Westerstede.

Infolge Ablebens des Nechnungssührers
findet eine Generalversammlung der Mit¬
glieder des Vereins am

Sonnabend, den 8. Sept . ö . L.,
nachm . 4 Uhr,

im „Neuen Hause " zu Oldenburg statt.Um rege Beteiligung wird gebeten.
Die Ankaüsskormnission.

TM HA1 >41 findet wieder zu Oktbr.
oder Novbr . ein jung.

Mädchen, welches sich in allen Zweigen des
Haushalts thätig ausbilden will, für ein halbes
Jahr oder länger freundl . Aufnahme gegen
mäßiges Kostgeld bei

Frau Gymnasiallehrer Bünting,
Bremen , Schönhausenstraße.

M . -4 . 4 auf Montag Morgen kräftige
xNksllUll Arbeiter zu Bohrarbeiten.

Annahme durch den Bohrmeister Potthoff,
Alexanderstraße Nr . 3.

Aug . Bucker,
Maurermeister , Melle.

versend. Abwehr
zur R « »»,

" «

TrunksnMauch ohne Vorwissen. kk . ssalicenbeî ggfiZOranienstr . 172 . Viele Hunderte , auch gerichuOzepr . Dankschreiben, sowie eidl. erhärt . Zxugnisst

^ ^ Donnerschwees
Turnverein.

Z Am Freitag , den 1, Sept . d . I,.
VÄiNLSLI '

ÄMLEZlrGU
"

im Grüne » Hof . hiers.
Anfang 8 Uhr abends . Eintritt s^Unsere Vereinsfreunde werden hierdurchgebenst eingeladen: Damen und sonstige Gladene gegen Abgabe der Karten.
_ Der Vorstand.

MeljenLorf . Sonntag , den 3 . Septembfst

wozu freundlichst einladct F -. Müller.
Nadorst. Zum schiefen StieselI

Sonntag , den 3 . September
Ball.

Wozu freundlichst cinladet I . Rssenbohm.

Ohmsteder Mnggeickruz.!
Am 3 . u . 4 . Sept . 1893 :

"

Krosses LsgeHest
auf den eigens zu diesem Zwecke gelegten

j Bahnen . (Es kommen nur Geldpreise zur> Verteilung .)l Anfang des Kegelus präc .
'

1 Uhr nachmittag«

Sonntag , den 3 . :
Gvotzev Festball.

5legelklubs und Kegelsrsunde werden
diesem Feste ergebenst Ungeladen.

Das Komitee.

Verein Lrkoliwg.
I.M 8vnniug , Ü6N 3 . bspiomdki".

ÄU8f ! ug
nsek lism Oiimsikrisr llrug ( Zisbols)-9 >6 leHnkiimer wollen sioli beim
dlkusN iisuss vorssmmoln . Kbmsrseh
präoi'86 3 /s Ubr nuohmiiiug8.

Sürgerstlder
Krieger - Verein.
Am Sonntag , den 3 . Septbr .,

findet zur Feier des Tages von Sedan im
Vereinslokalc, Rieck ' s Etabliffemeut,

WS . » ^ L»
statt . Anfang 4 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Vorstand.

kur »Hs äurolr zußjsväNovö VsrirrullFSLLrLravLts ist äu-s bsrüdiLts zVsr^ :

K L Mit AÄMmg
LO. Ait 27 ^ ödilä . ? rsis 3 AarL.Lsss ss llsäsr , äsr an äsa kolgsL soiedsr I L̂S-tsr isiäst , Isussncie verdanken äsmssldsnikrs V̂iecierversreüung . ^u bsrisdsuäurek2as VeriKK8-AaK» Lii» W Leip-LlA , Sleun »»rLt 34 , sowie

äurvL ) säs LueüLLvä-
^ IlMK.

Ärieger-Vereür
DM ^ EH !,or » - Wahiibeii ! .

An, Sonntag , den 3 . Septbr,.
zur Feier der Schlacht bei Sedan:

beim Kam. Ahlers , „ Patentkrug .
" Entreewie gewöhnlich. Abholung der Fahne 6 ^ Ufst>Um zahlreiche Beteiligung zum Ball wie zurAbholung der Fahne wird gebeten.

— _ Der Vorstand.

Osternlmrger
Krieger -Verein.

Das Pflanzen des Ge-
dächtnisbänmchens für den verstorbenen
Kamcraden Buchholz findet am 2 . Septbr .»
nachm. 5 Uhr , auf dem neuen Kirchhofe statt.Die Kameraden versammeln sich um dst/h Uhr
nachm, bei Gastwirt H , Schütte.

Kriegerverein
Dem. Wiefelstede.

Am Sonntag , 3 . Sept . d . I . :

Krosser voll
im Saale des Herrn Gastwirts Chr . Tapken
zu Wiefelstede . Anfang 7 Uhr . Entree
20 o) , Damen frei.

Vorversammlung der Kameraden 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantworllich: O. Scharf in Oldenbrg, Peterstraße
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